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BelagerlmgsMstan - in Spanien .
Lin Teil des SMierskvrvs im gegen ton Diktator.

Em Manifest des spanischen
Diktators .

WTB. Madrid . 5. Sept.General P r i m o 6 e Rivera hat an dasLand ein ausführliches Manifest gerichtet , in demcs u. a . heißt :
Ich bin der Meinung , daß das parlamen¬tarische Regime gescheitert ist. Gin Scheiternwurde auch von zwei anderen Ländern festge¬stellt , die Aehnlichkeiten mit Spanien aufweisen.In einem dieser Länder (Italiens wurde die Lö -sung des wirtschaftlichen und sozialen Problemsaußerhalb des Parlaments gesucht , dessen , Be¬schlüsse auf Widerstand stießen und nicht befolgtwurden. In dem anderen Land (Frankreichsergab sich die Notwendigkeit , eine aus sehrgegensätzlichen Elementen zusammengesetzte Re¬gierung auf verfassungsmäßigem Wege zu be¬stimmen. um das schwierigste wirtschaftlicheProblem zu lösen , dem sich das Volk je gegen¬übergesehen hat . Niemand wird daran denken,in Spanien daS alte Regime wiederaufzurichten.Andererseits aber erscheint es nicht klug , dieOberste Nationalversammlung zu ent¬behren , in welcher in natürlicher Gewichtsver¬teilung alle Klaflenintereffenvertreten sind . DerMechanismus einer solchen Versammlung würdedie Intrigen , Zeitverlust sowie alle Charakteri¬stika deS alten Regimes unmöglich machen. Diebedeutende politische und wirtschaftliche Arbeitwird der Versammlung anvertraut werden . Aufdiese Weise wird aus Spanien ein neuartiger«iaat entstehen . Ich bin der Meinung , daß dieKommunen zu den Hauptzellen der Nationwerden müssen, die ihre Steuererhebungen , ab¬gesehen von einigen Sondersteucrn und Mono¬polen , selbst verwalten . Ich erkläre, daß derWiederaufbau Spaniens , selbst nach den Herab¬setzungen der Ausgaben für Marokko von 80auf 60 Millionen für 1927 und von 140 auf , 120Millionen Peseten für 1828 , «ine Haushaltsein¬nahme von 3100 Millionen erfordert und daß derReichtum der Nation dadurch nicht zerstört wer¬den wird.

Der Widerstand in der Armee .Der Belagerungszustand verhängt . — D:ehöheren Artillerieoffiziere aus der Armee aus -
gestotzen.

WTB. Madrid , 5. Sept .In einer offiziösen Kundgebung wird aus dieführ ernste Lage h ' vgew 'eicn , in in sich dasLand durch die häufigen Fälle von Insub¬ordinationen in der Armee als Folge derAbänderung des Kgl . Erlasses über die Besol¬dungen für die Kriegszeit befindet.So gab heute der Chef der Artilleriesektionohne Ermächtigung des Kriegsministers den be¬urlaubten höherenArtillerieoffizieren Befehl, sichwieder auf ihren Posten einzufinden. Der C h e tdes Artillerieregiments in Segovtaordnete ebenfalls ohne Ermächtigung die Be¬reitschaft der Truppen der Garnison Segovtaan , und zwar angeblich als Vorsichtsmaßnahmefür etwaige Angriffe durch Madrider Truppen .Auch in der Militär -Akademie in Valladollosind Fälle von Jndisziplin vorgekommen .Infolge dieser Ereignisse hat die Regierungden König gebeten , nach Madrid zurückzukehren ,und ihn um die Ermächtigung ersucht, über ganz« vanien den Belagerungszustand zu verhängenund andere Maßnahmen zu veranlassen, so ins¬besondere die Enthebung aller höheren Ar^iillerieofsizierc von ihren Posten und das Ver¬bot des Tragens der Uniform unter Androhungschwerer Strafen für den Weigerungsfall. DieNote betont zum Schluß, die Regierung rechneauf die Armee und die öffentliche Meinung.
Unterbringung der Verbindung mit Spanien .WTB. Paris , 5. Septbr . Nach einer Meldungber „Ere Nouvelle " sind am Samstag abend11 )4 Uhr sämtliche Telephon- und Telegraphen-oerbinbungen zwischen Spanien und Frankreichunterbrochen worden.
Spaniens Haltung gegenüber dem Völkerbund

immer noch unklar.
, WTB. Madrid . S. Sept . Der Ministerrat be¬schäftigte sich gestern mit der Frage der Volks¬abstimmung und mit dem Plan der Einberu¬fung einer Nationalversammlung und sodann

mit der internationalen Politik . Eine vom Mi¬
nisterrat herausgegebene Mitteilung besagt le¬
diglich, der Minister des Aeußeren habe die letz¬ten Phasen in der Entwicklung jcr Völkerbunds¬frage und der Tangerfrage dargelegt, und der
Ministerrat habe die für zweckmäßig gehaltenenMaßnahmen gebilligt. Der Minister des AeuhernPanguas erklärte nach der Sitzung Pressever¬tretern u , a., er habe im Ministerrat die Sym¬pathiekundgebung der in Genf vertretenen
Mächte mitgeteilt, die die Regierung erfreuthabe . Ebenso habe er die von den Genfer
Mächten an Spanien gerichtete Bitte , Spanienmöge seine Mitarbeit in Genf nicht aufgeben ,dem Ministerrat übermittelt .

Verschärfung der Lage .
B . Berlin , 6 . Sept.

Die letzten aus Madrid eingelaufenen Nach¬
richten lassen erkennen, daß sich die Lage in
Spanien außerordentlich verschärft hat . Die
Aufstanbsbewegungist gewachsen. Der Chef der
Madrider Artillerie erteilt nach wie vor Be¬
fehle , ohne den Kriegsminister zu benachrichti¬
gen. Eine offizielle Note des Direktoriums for¬dert das spanische Volk auf , die Meuterei und
Gehorsamsverweigerung bei der Armee zu un¬
terdrücken . Alle bisherigen Untergebene der
Madrider Artillerieoffiziere sind von der Ge¬
horsamspflicht entbunden und haben das Recht
erhalten , die Offiziere zu verhaften, wenn diese
sie zur Gehorsamsverweigerung verleiten wol¬
len . Offiziere der Reserve übernehmen die Be¬
wachung der Kasernen. Auch andere Waffengat¬tungen sollen dazu herangezogen werden. Alle
Artilleriefäbriken werden der Arbeiterschaft
unterstellt, unter dem Befehl eines Offiziers .Die Arfillerieakaöemie mußte sämtliche Kadetten
entlassen .

Der König ist am Sonntag früh 9 Uhr in
Madrid eingctroffen und hat sofort den Diktator
empfangen. Nach Pariser Blättermeldungen
dürfte es wahrscheinlich sein, daß Primo de Ri-
vera sehr bald durch den spanischen Bofichafteram Vatikan General Margez, ersetzt wird.Aber es ist nochundurchsichtlich, ob der Königsich
entschlossen hinter den angegriffenen Diktator
stellt, oder ob er sich von ihm lösen wird. Fürdas letztere spricht die Taffache, daß seit Mona¬ten ernste Meinungsverschiedenheiten zwischenihm und Primo de Rivera bestehen sollen.

Militärische Geheimverträge
gegen Oeuischland .

Polnisch -rumämsch-französische Verträge .
TU . Neuvork, 5. Sept.

„American" veröffentlicht einen polnisch -
rumänischen Geheim vertrag , wonach
sich beide Staaten im Falle eines deutschen und
russischen Angriffes gegenseitige Hilfe zusichern.
Die Fälle, in denen militärischer Beistand zu
leisten ist , sind genau festgelegt , wobei ein Ein¬
greifen Bulgariens und Ungarns in Rechnung
gestellt wird.

Das gleiche Blatt veröffentlicht gleichzeitig
ein Schreiben des Unterzeichners des Vertra¬
ges, des Generals Petals , an den rumänischen
Kriegsminister, in dem es heißt, daß das Gros
der polnischen Truppen im Falle eines deut¬
schen Angriffes gegen Deutschland konzentriert
werde , während gegen Rußland nur Defensiv¬
maßnahmen getroffen werden. Der f r a n -
zösische General st ab nehme an, daß
Deutschland sich am Rhein defensiv verhaltenund alle Kräfte nach Osten werfen werde , umdie Verbindung mit Rußland herzustellen .
Französische Generalstabsoffiziere würden dem
rumänischen und dem polnischen Heere zugege¬ben werden.

Frankreich werde eingreise« , wenn Dentsch -
land Rnßland bei einem militärischen An-

grisse «uterstütze.
Der , Abschluß eines französisch-rumänischenMilitärvertragcs werde bis zum Septemberverschoben. Bis dahin sollen die Verträge mitder Tschechoslowakei und mit Serbien erneuertwerden. Rumänien erhält , wie bereits jetztvon Frankreich zugesichert worden ist , bei einembewaffneten Konflikt alles zum GaskriegNotwendige, einschließlich des dazu erforder¬liche » Personals , ferner 200 Flugzeuge. Flug -zeugfuhrer, Techniker und die Ausrüstung für200 000 Mann . Dazu kommt noch Artillerie¬material , schwere Geschütze , Gewehrmunition usw.

Optimismus und
poincarismus in Gens.

Heute Beginn - er Vollversammlung
des Völkerbundes .

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes).
Dr. E, S. Gens, 6. Sept.

Die Vollversammlung des Völkerbundes be¬
ginnt heute vormittag 11 Uhr.

Wesentlich ruhiger als im März sieht man
hier in Gens der Tagung der Bölkerbunüsver-
sammlung entgegen. Der Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund wird sich nach hiesiger
Ansicht am kommenden Freitag reibungslos
vollziehen . Nach den unruhigen Tagen zu Be¬
ginn und Mitte der Woche waren Samstag
und Sonntag recht ruhig. Nur das Telegrammdes spanischen Ministerpräsidenten Primo de
Riveras an Briand und Chamberlain bot eine
Zeitlang Gesprächsstoff . Man liest daraus den
Rückzug Spaniens von der aktiven Mitarbeit
am Völkerbund, aber nicht den Austritt aus
dem Bund. Es bleibt der Politik der nächsten
Monate, schlimmstenfalls der nächsten Jahre
überlassen , Spanien wieder zur aktiven Mit¬
arbeit am Völkerbund zurückzusühren . Seit
Samstag werden nun auch bereits eifrig Ver¬
mutungen aufgestellt , was die kommenden
Wahlen anbetrisft. Wichtig erscheint uns die von
gut unterrichteter Seite stammende Kombina¬
tion betr. der Wahlen der nichtständigen
RatSmitglieüer zu sein . Neun Sitze sind im
ganzen zu vergeben, davon entfallen drei auf
Lateinamerika. Durch den Rückzug Brasiliens
ist man hier etwas in Verlegenheit, besondersweil Argentinien noch immer nicht seine offi¬
zielle Rückkehr vollziehen will. Als sicher darf
angenommen werden, daß Uruguay seinen Sitz
bestätigt . Als weitere Anwärter gelten vor
allem Chile und Cuba. Von den asiatischenStaaten gilt China als aussichtsreicher Anwär¬
ter , und zwar dürfte sein Sitz mit der so be¬
gehrten Wiedcrwählbarkeitsklausel ausgestat¬tet werden. Einiges Bedenken hegt man hier
nur wegen der andauernd unsicheren Lage in
China. Non den bisherigen europäischen Rats¬
mitgliedern wird Belgien seinen Sitz wohl noch
einmal bestätigt erhalten . In Anbetracht des
Umstandes, daß nach dem Eintritt Deutschlandsin den Völkerbund verschiedene Fragen zur
Diskussion kommen werden, die besonders Bel¬
gien direkt berühren , betrachtet man in Genf
die Mitarbeit Belgiens für ein weiteres Jahrals notwendig. Der schwedische Sitz dürftealler Wahrscheinlichkeit nach an Holland fallenEs würden zwar viele das Verbleiben Schwerdens im Rate gern sehen, doch glaubt man nicht,daß sich Schweden herbei läßt , seine Kandidatur
nochmals aufzustellen . Der Sitz von Tschechiendürfte an Rumänien übergehen. Daß natür¬
lich Polen einen Sitz erhält , daran ist nachGenfer Ansichten nicht zu zweifeln . Wir glauben auch , daß die Ausstattung mit der Wieder¬
wählbarkeitsklausel sicher ist . Acht Sitze sindverteilt , ein Sitz, der Spaniens , ist noch frei.An Kandidaten fehlt es natürlich nicht. Es
besteht aber eine starke Tendenz dafür, Spa¬nien trotz dessen Abweisung von neuem auf den
Schild zu erheben , und wäre es auch nur alsEinladung , bald wieder zu kommen . Danebenwird auch Portugal für diesen Sitz genannt.

Mit besonderen Wünschen kommt übrigens
auch die österreichische Delegation . Sie gedenktVerhandlungen zu führen über die Ausgabevon 70 Mill . Schilling Schatzanweisunaen undeine Aenderung des Statuts der Notenbank-
Da die Bank noch immer nicht ganz von derAufsicht des Völkerbunds befreit ist, braucht siedazu die Genehmigung von Genf.

Die letzten Dispositionen für die Reise nach
Genf.

B. Berlin , 6. Sept . Der Reichspräsident be¬
absichtigt, am 14. Sept . von Oberbayern nachBerlin zurückzukehren . Da die deutsche Dele¬gation schon einige Tage früher nach Genf ab»
reisen wird, wird der Reichspräsident von einemhohen Beamten des Auswärtigen Amtes zuvorüber die politische Lage und die Ansichten derDelegation unterrichtet werden. Der Reichs¬präsident wird dann Berlin aus zwei Tage ver¬
lassen und sich nach Bad Mergentheim begeben ,um den dortigen Manövern der Reichswehr bei¬
zuwohnen. Ministerialdirektor Gau8 hat amSonntag dem Reichskanzler nochmals über dieArbeiten der Studienkommission in Genf Be¬
richt erstattet. Heute werden im AuswärtigenAmt weitere Erörterungen über die Vorgängein Genf besprochen.

Bon
Dr . Paul Rahrbach .

Bcmerkenswerterweise sind sowohl die infor¬
mierten deutschen als auch die offiziösen engli¬
schen Stellen in der Meinung einig, daß die Auf¬
nahme Deutschlands in den Völkerbund sich dies¬
mal glatt und rasch erledigen wird. Man kann
daraus folgern, daß auf englischer Seite — im
Gegensatz zum letzten Frühjahr — der Wille
vorhanden ist, Intrigen abzuschneiden . Eine
andere Frage ist es , ob der noch so gute eng¬
lische Wille auch dazu ausrcichen wird . Eine
Probe in entgegengesetztem Sinn haben wir jetzt
eben dadurch erhalten, daß die geschickt und glück¬
lich eingcleitcte Verständigung mit Belgien über
die Rückgabe des Gebietes von Eupen und
Malmedy durch die feindselige Einmischung
Frankreichs zunichte gemacht worden ist. Es
ist nicht nötig , hier an die Einzelheiten der fri¬
volen .Komödie zu erinnern , durch die Eupen
und Malmcdy unter dem Schein einer „Abstim¬
mung " von Deutschland losgerissen wurden. Die
Belgier haben an dem ungerechten Besitz wenig
Freude gehabt , und sic wären zufrieden ge¬
wesen, gegen gewisse noch näher zu bestimmende
deutsche Leistungen ihn mit Gewinn an uns zu-
rückgcben zu können .

Herr Briand hat vor ein paar Wochen gesagt ,in dem Kabinett Poincars werde nach wie vor
e r s e l b st die auswärtige Polittk machen. Dem¬
nach hätte auch er die Verantwortung für das
an Belgien ergangene Verbot, sich wegen Eupen
und Malmcdy mit Deutschland zu verständigen.
Iw . übrigen ist es gleichgültig , ob diese üble
Einmischung die Originalmarkc „Briand " oder
„Poincars -Briand " trägt . Beides ist praktisch
dieselbe Marke, und sie heißt Versailles .
Was man aus diesem Vorfall sieht, ist der Geist ,in dem von der französischen Seite überall dort
Politik gegen Deutschland gemacht wird, wo man
freie Hand zu haben glaubt . DaS wird sich auchim Völkerbund wiederholen, und wenn die
Dinge jetzt bei der Entscheidung über die Rats¬
frage wirklich anders lausen , so würde das nur
bedeuten , daß die französische Polittk durch
zwingende Rücksichten gebunden ist .

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts , kurz
nachdem der Prinzregent Louis Napoleon als
Napoleon III . zum Kaiser ausgcrufen worden
war , schrieb Guizot über Frankreich:

„Unser Land ist die Beute zweier einander
entgegengesetzter Begierden : der Sucht nach
Ruhe und der Sucht nach neuen und starken
Erregungen . Es will seine Interessen ge¬
sichert, gleichzeitig aber auch seine Einbil¬
dungskraft befriedigt sehen."
Das heißt : der Franzose will besitzen und er

will eine Rolle spielen . Jede französische Regie¬
rung ist nach dem ausgesprochenen oder unaus¬
gesprochenen Volksempfinöen dazu da , um dies
doppelte Bedürfnis zu befriedigen, und diejeni¬
gen Politiker , die es am besten verstehen und
am energischsten verfolgen, werden in Frank¬
reich immer die erfolgreichsten sein . Für die
französische öffentliche Meinung ist es einfach
eine Genugtuung, es verhindert zu haben, daß
Eupen und Malmedy wieder an Deutschland
hcrausgegeben werden. Für die französische
öffentliche Meinung wird es aber auch zukünf¬tig eine Genugtuung sein , „Erfolge" Deutsch¬lands zu verhindern . Wenn Deuttchlanö sich er¬
holt , so werden dadurch , um mit Guizot zureden , „die französischen Interessen und die
französische Einbildungskraft " beunruhigt.

Poincarismus und europäischer 'Optimismussind Gegensätze. Der Opttmismus ist immernur soweit berechtigt , wie er Gegenkräfte auf-
bicten kann , um den Poincarismus zurückzu-
örängen. Der Abgeordnete Jules Uhry ha :
kürzlich in der „Ere Nouvelle" einen Artikel
veröffentlicht mit der Uebcrschrist : ,^Wie die
Offiziere Locarno sabotieren"

. Darin heißt es :
„Es steht außer Zweifel, daß die französische

Rhcinarmee für die bedauerlichen Ereignisse
(in Germersheim ! ( an und für sich nicht ver¬
antwortlich gemacht werden kann . Das 171 .
Infanterieregiment hat sich in
wenig ritterlicher Weise benom¬
men , weil es vom Ruhrgcbiet kommt und
die schlechten Gewohnheiten behalten hat,die dort gewisse Truppcnführcr sich einpflan-
zeu ließen. Ich mache dabei jedoch alle Vor¬
behalte für die Soldaten , die nur derger¬
st i g e n E i n st c l l u n g ihrer Offiziere
folgten .

"
Der Deputierte Uhry ist sicher kein Deutschen¬

freund. Er ist aber auf seine Art ein ehrlicher
Mann und sagt es rund heraus : die Offiziere
wollen die Politik von Locarno sabotieren. Na¬
türlich meint er nicht die Leutnants , sondern die
ltzeneräle , die den Geist des Offizierkorps be-
sttmmen . Die Generäle aber haben heute in
Frankreich das politisch « Mitregiment
und Poincarismus und Militarismus sind Ver-bündele . Weder Briand noch Poincars könntenselbst wenn sie wollten — Poincars zum miude-
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ttem will es bestimmt nicht — ihre Politik non
de« Einflüssen der französischen Generalität frei
machen. Das Komvdienspiel bei den Bespre¬
chungen über die sogenannte Abrüstung, die jetzt
von der Mehrheit der Teilnehmer selbst nur noch
als «ine Farce zum Lachen empfunden werden ,
zeigt das deutlich .

Wie sestgefahren in ihren Bahnen die fran¬
zösische Politik ist, das hat auch der „blutige
Sonntag " am 22 . August in Colmar im Elsaß
gezeigt . An dem Tage errangen die französi¬
schen nationalistischen Verbände mit Revolvern
und Knüppeln einen grasten „Sieg " über die un-
bewaffneten Mitglieder des elsaß- lothringischen
Heimatbundes. Darauf antwortet jetzt die Za-
berner Zukunft " mit dem Aufruf an die elsaß-
lothringische Jugend , sie möge aus sich heraus
eine Heimatfchutztruppe schaffen :

„Wir werden der Gewalt Gewalt entgegen¬
setzen ! Wir werden uns bewaffnen wie di«
Gegner ! Wir werden rücksichtslos unser Bür¬
gerrecht erkämpfen !"
Die Behörden in Colmar hatten den bewaff¬

neten Ucberfall auf die Hcimatbündler ruhig ge¬
schehen lassen. Der Poincarismus versteht das
nicht anders . Wo er seiner Natur folgen kann ,
irbt er Gewalt. In Colmar oder Germersheim
glaubt er diese Methode unbesorgt befolgen zu
können . Wir möchten nicht so weit gehen , daß
wir sagen : der Poincarismus ist Frankreich!
Was wir aber nicht vermeiden können zu sagen,
ist dies, daß heute noch der Poincarismus der
stärkste psychologische Faktor in der französischen
Politik ist . Der Poincarismus ist der ungesehene
<vast auf jeder europäischen Konferenz, an der
Vertreter Frankreichs und französische Vasal¬
lenstaaten teilnehmen. Wir glauben, datz dies¬
mal di« optimistischen deutsch - englischen Stim¬
men für Genf recht behalten werden. Wir glau¬
ben aber nicht, datz es ohne Quertreibereien ,
ohne versteckte Erpressungsversuche und ähnliche
Ueberraschungen abgehen wird. Aus diesem
Grunde ist - es auch besonders zu begrüßen, daß
irnser Minister des Auswärtigen nicht « her nach
Genf geht , als bis dort das Terrain von allen
Fallgruben und Fußangeln gründlichst und rest¬
los gesäubert ist .

Oie Zukunft des Völkerbundes .
Ohne Abrüstung kein wirklicher Friede .

1kl. London , 5 . Sept .
Lloyd George, der ehemalige englische Mini¬

sterpräsident . veröffentlicht einen Artikel über
die künftigen Aussichten des Völkerbundes.
Lloyd George glaubt, daß am Tage des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund man nicht so
froh und zuversichtlich sein werde wie in Lo¬
carno . Der Geist von Locarno sei . auch wenn
alles ohne Schwierigkeiten gehe , verschwun¬
den . und in Genf werde man nur noch das
Phantom der Versöhnung, aber nicht die Seele
der Brüderlichkeit verspüren. Das Doppelspiel
vom März werfe einen Schatten des Argwohns
auf das Willkommen des September . Lloyd Ge¬
org« vertritt die Ausfasiung , datz das Problem
der Abrüstung allen anderen Fragen voran¬
zustellen sei. Auch eine Vervielfachung von Ab¬
machungen , Protokollen und Pakten bringe der
Welt den Frieden nicht. Der Friedens¬
engel . beladen mit Kanonen , Flugzeu¬
gen , Kreuzern und Untersee-Booten, werde schon
wieder eines Tages über irgend eine Klausel
oder eine Frage dieser unvollkommenen Doku¬
mente stolpern. Solange die Abrüstung nicht
mit aller Gründlichkeit durchgesührt sei , blieben
die Mächte der Versuchung ausgesetzt , dt« Ver¬
träge nach ihrer eigenen Ausfasiung auszulegen,
anstatt alle Streitigkeiten ans schiedsgerichtlichem
Wege zu regeln.
Selbständiges Vorgehen der großen englischen

Kolonien in Genf.
TU. Genf, 8. Sept . Die Vertreter der briti¬

schen Dominions traten im Laufe des Sonntags
zu einer internen Besprechung zusammen , in der

Karlsruher Tagblatt, Montag, den 6. September 1926
die Richtlinien für die von ihnen gemeinsamen
während der Vollversammlung des Völkerbun¬
des zu befolgenden Politik festgelegt wurden.
Bereits während früherer Tagungen des Völker¬
bundes war in den Dominions der Wunsch auf¬
getaucht , einen der Staaten aus ihrer Mitte für
einen nichtständigen Ratssitz kandidieren zu las¬
sen. Bei der Sonntagsbesprechung einigten sich
die Delegierten der Dominions dahin, die Kan¬
didatur Kanadas aufznstellen , falls sie Aussicht
auf Erfolg hätte . Auch die Kandidatur Kanadas
für einen wiederwählbaren Ratssitz wurde ernst¬
lich in Erwägung gezogen.

Ausbau der russischen Kriegsmarine
und Luftflotte.

TU. Moskau. 5 . Sept .
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Par¬

tei Rußlands hat den Antrag der Opposition aus
Abrüstung Rußlands abgelehnt und beschlosien ,
die rnfftsche Kriegsflotte werter auszubauen .
Die Regierung ist beauftragt worben, 200 neue
Flugzeuge zu beschaffen.

Oer Relchsfinanzmtnister auf dem
Bundestag des GOA .

WTB. Hamburg, 5 . Sept.
Auf der Bundestagung des )GewerkschaftS-

bundes der Angestellten sprach Reichsfinanzmini¬
ster Dr . Reinhold über die weltwirtschaft¬
liche Lage Deutschlands und die Beziehungen
zur Wirtschaft anderer Staaten . Er betonte, daß
die Reichsregierung den Geist des sozialen
Verständniflcs anerkenne, in dem der Gewert -
schaftsbnnd der Angestellten arbeite. Man
merke trotz aller Gegensätze im deutschen Volk
eine

langsame Festigung des dentschen Staates.
Auch auf der Tagesordnung des Reichsver¬

bandes Ser Deutschen Industrie sei der Wille
zur Zusammenarbeit zwischen Kapital und Ar¬
beit deutlich betont worden. Die Hindernisie der
neuen Grenzen und der Rückfall in wirtschaftS -
autarkifche Gedankengänge und hochfchuhzöllnc-
rifche Bestrebungen seien überall deutlich be¬
merkbar. Deutschland dürfe sich aber nicht vom
Weltverkehr abdrängen lassen. Die deutsche
Wirtschaft müsie vor allen Dingen von den
Hemmungen der Nachkriegszeit befreit werben .
Alle wirtschaftlichen Erwägungen und auch die
Finanzpolitik müßten sich aber dem Hauptziel,
der Stabilisierung der Währung , unterordnen .
Es unterliegt keinem Zweifel, daß in den letzten
Jahren eine starke Ucberbesteuerung eingesetzt
habe . Die Steuern müßten wirtschaftlich klag¬
bar und sozial gerecht sein .

Die Umsatzsteuer halte er «och für viel zu
hoch.

trotz des Schreckgespenstes einer drohenden
Finanzkatastrophe habe sich öaS bisherige
SteuererleichterungSprogramm bewährt. Erste «
Erfordernis fei gegenwärtig die große Set «
waltungSreform in ganz Deutschland .
Sehr wichtig sei die Aufgabe deS Finanzaus¬
gleichs . Besonders erleichtert werden müßten
die schwer tragbaren Realsteuern. Wenn eine
gerechte Steuererfaffung möglich werde, dann
werde auch eine Herabsetzung der Tarife denk¬
bar sein. Schwer belastet sei die Bevölkerung
besonders durch die indirekten Steuern ,
die die Kaufkraft und damit die Konsumfähigkeit
schwächten . Man strebe an,

die Zuckersteuer zu ermäßige«
und dafür die Branntweinsteuer zu erhöheu .
Gegen die Arbeitslosigkeit der Angestellten , die
durch den Rationalisicrungsprozeß noch wachsen
werde, erwäge die Regierung , für statistische Er¬
hebungen und Arbeiten auf dem Aufwertungs¬
komplex erfahrene und ältere Angestellte heran¬
zuziehen . Durch ein Abkommen mit dem Re¬
parationsagenten sei es geglückt, Ersparnisie mit

Hilfe der sogenannten kleinen Befferungsschetne
zu erzielen und die Aufwendungen dafür für
die Bezahlung deutscher Sachlieferungen bcreit-
zustellen . Obwohl dieses Abkommen ein Be¬
weis sei für das gegenseitige Verständnis zwi¬
schen dem Reparationsagenten und der deutschen
Regierung , sei aber der ganze Dawesplan ein
Danaergeschenk für diejenigen, die die
Leistungen zu empfangen hätten.

Oie Politik der Volkspartei .
WTB. Sigmaringc « . 6. Sept .

Die preußische Landtagsfraktion der Deut¬
schen Volkspartei hielt hier ihre Feriensitzung
ab , zu der auch die süddeutschen Fraktionen
Vertreter entsandt hatten. Der Vorsitzende
Abg. von Campe und Dr . Leidia erstatten den
politischen Bericht . Die rege Aussprache ergab
die völlige Zustimmung der Fraktion zu den
politischen Beschlüssen des Parteivorstandes
und des Reichsausschusses . Insbesondere wurde
betont, daß die Landtagsfraktionen qeschlosien
zu ' der Außenpolitik des Parteiführers Dr .
Stresemann stehen. Begrüßt wurde die Ein¬
berufung aller Fraktionen deS Reiches , die am
30. September in Köln zu einer Tagung zu-
sammentreffen werden. Es sollen dabei die
Fragen der Staatsverwaltung und des Finanz¬
ausgleichs verhandelt werden .

Großflugtag in Berlin .
: : Berlin , 6. Sept .

Zu dem Großflugtag auf dem Tempelhofer
Feld hatten sich am Sonntag Tausende von
Menschen eingefunden, die den riesigen Flug¬
platz ringsum umschumten. Unter den Erschie¬
nenen sah man u. a. auch Oberbürgermeister
Dr . B o e ß , den Chef der Marineleitung , Ad¬
miral Z e n k n e r , sowie den früheren Kron¬
prinzen . Der Flugtag wurde von der Ber¬
liner Turn - und Sportwoche veranstaltet und
galt gleichzeitig als deren Schlußpunkt. Pünkt¬
lich um 2.30 Uhr flogen zunächst etwa 3500 Brief¬
tauben auf. Besonderes Aussehen erregte bas
Windmühlenflugzeug Autogiro des Spaniers
de la Cierva, dessen Tragflächen durch Wind¬
mühlenflügel ersetzt werden, die in keinerlei
Verbindung mit der Motoranlage stehen und
durch den Luftdruck in Rotation versetzt werden.
Leider gelang es nicht, einen Start steil in die
Lust damit vorzuführen . Im übrigen gelangten
Schau - und Kunstflüge von Bäumer , Udet
und der Fliegerin Thea Rasche zur Vorfüh¬
rung , desgleichen sechs Fallschirmabsprünge.
Aufsehen erregte weiter ein zweisitziger Jun -
kerS-Metall -Eindecker. Den Schluß bildete die
große Abschiedsfeier der Berliner Turn - und
Sportwoche, sowie ein großes Höhenfeuerwerk.
Um 0.30 Uhr wurde als Abschluß des Ganzen
der Flughafen mit Nachtbefeuerung und mit
Start und Landung eines Nachtgroßflugzeuges
gezeigt .

Taifunkatastrophe in Japan .
Zahlreiche Todesopfer .

WTB. Tokio . 8 . Sept.
Ueber Mitteljapan ist heute früh ein gewal¬

tiger Taifun niedergegangen, der eine große
Zahl von Menschenopfer » und zahlreiche Sach¬
schäden im Gefolge hatte. In Tojohoschi wur¬
den 12 Kinder getötet und 90 schwer verletzt .
In Hamatau wurden durch Einsturz einer
Fabrik 8 Arbeiter getötet und 28 verletzt .
Auch in Joöschida ist die Zahl der Verletzten
groß. Auf dem Militärflugzeug in Akenogahara
bei Nagoia wurden einige Flugzeuge zertrüm¬
mert und etwa 40 beschädigt. Bei Iokohama
kenterten zwei Leichter, wodurch 15 Matrosen
ums Leben kamen .

Ein Eisenbahnunfall verhütet.
:: Berlin , 6. Sept . Durch die Aufmerksamkeit

einer Speisewagen-Aufsehers wurde am gest¬
rigen Sonntag ein Eisenbahnunfall ver¬
hütet , Als der l>-Zug Zinnowitz — Ber -

lin den Bahnhof Angermünde verließ , wurden
die Reisenden durch ein wiederholt hörbares
krachendes Geräusch erschreckt . Der von einer
Maschine gezogene Zug wurde in Angermündc
von einer zweiten Maschine aus dem Bahnhof
herausgezogen. Hierbei geriet die Kuppelung
zwischen dem Speisewagen und dem darauffol¬
genden Wagen dritter Klasse in Unordnung, wo
bei der hinter dem Speisewagen fahrend« Teil
des Zuges auf die vorderen Wagen a u f z u -
fahren droht « . In diesem Augenblick zog
der Speisewagen-Aufseher Simon die Notbremse ,
woraus es gelang, den Zug noch rechtzeitig zum
Stehen zu bringen.

Letzte Orahtmeldungen
Die Umsturzbewegungin Spanien .

TU. Paris , 6. Sept^ .
Nach den letzten Nachrichten aus Madrid ist es

bei der Durchführung der Entwaffnung der Ar¬
tillerieoffiziere und des Belagerungszustandes
bisher zu keinen Unruhen gekommen . Ueber
den Verlauf der Absetzung der Altillerieosfizirre
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet :
Am Sonntag mittag begab sich der Chef des Ge¬
neralstabes in die Kaserne des ersten Feld¬
artillerie -Regiments in Madrid und forderte die
Offiziere auf, ihre Kommandos niederzulegen.
Die Offiziere kamen sofort diesem Befehl nach .
Im weiteren Verlauf des Tages wurden die
gleichen Maßnahmen bei dem zehnten und
zwölften Fcldartillerie -Regiment durchgesührt .
Die Instrukteure der Arttllerteschule und die
höheren Offiziere des Artilleriekorps wurden in
ihren Wohnungen verhaftet. In Segovia , wo
die Ausstandsbewegung ihren Anfang nahm, hat
die Regierung durch starke Abteilungen der
Bürgergarde die Stube aufrecht erhalten.

Unterstützung der Artillerieoffiziere durch
Kriegsschiffe .

TU . Loudou , 6. Sept . Reuter berichtet aus
Gibraltar , daß die in Cadiz stationierten Kriegs¬
schiffe das disziplinwidrige Verhalten der Ar¬
tillerieoffiziere unterstützten. Ein ähnlicher Zu¬
stand sei in Barcelona herrschend.

Abzug Spaniens aus Marokko 7
TU . Paris . 8 . Sept .

Wie der Korrespondent deS in Paris erschei¬
nenden englischen Blattes „Daily Mail " auS
Tanger meldet , wird von spanischen Kreisen
in Tanger erklärt , daß die Vorbereitungen zur
Räumung der spanischen Zone in MaroKo be¬
gonnen haben . Trotz scharfer Zensur erhalten
sich Gerüchte über eine schwere Stiederlage der
spanischen Truppen bei Scheschauen.

DaS in Paris erscheinende amerikanische
Blatt New Jork Herald behauptete, der spanische
Diktator habe anläßlich seiner Forderung be¬
treffend Tanger gedroht, Spanien werde sich
ganz auS Marokko zurückziehen . Die Drohung
habe in französischen offiziellen Kreisen starke
Beunruhigung hervorgerufen . ES werde aber
erklärt , daß die Lage der französischen Armee
bei einem Rückzug der Spanier äuS Marokko
keineswegs beunruhigend sei . da in Marokko
genügend Truppen ständen . Die Garnisonenin Marokko seien sämtlich in Kriegsbereitschaft.Die Marokkoarmee sei reichlich mit Material
versehen . Man hoffe, neue Kämpfe auch bei
einer Räumung der spanischen Zone vermeiden
zu können , sei aber auf alle Fälle vorbereitet.

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

'

Wctterausstchte» für Dienstag : Keine wesent-
liche Aenderung .

« auustei»»
'

3.86 mWakdsstu » , . _
Schuttertuse » . 1.68 mStell l . 2.80 tnM« »u

Rheinwasferftand.
6. September

4.45 m
— m
— m

8.85 m

1 .72 m
2 88 m
4 .46 m

mittags 12 Uhr 4 45 mabends 6 Uhr 4.45 m
8.87 m

Lieber den „Schluckauf".
Vvn

Dr . med. G. Zickgras (Bremerhaven ) .
Während in der Medizinforschung unserer

Tage alle Krankheiten des menschlichen Körpers
und der Seele in jeder Weise Gebiete des inten¬
sivsten Forschcns sind , gibt es eine Reihe von
gewöhnlichen , leichten Krankheitserscheinungen
oder Zuständen, man möchte sagen banaler Art,
die noch sehr der Aufklärung bedürftig sind . Zu
diesen gehört der „Schluckauf" .

Man versteht darunter ein ruckweiscs , un¬
willkürliches , nicht unterdrückbares Ausstößen ,
dessen Erscheinung für den Betreffenden wohl
unangenehm ist , in der Umgebung aber meist
.Heiterkeit auslöst. Hervorgerufen kann der
,/Schluckauf" werden durch eine lokale Reizung
im Gebiet des Obcrbauches, wie es z . B . nach
Operationen kein seltenes Vorkommnis ist, daß
Patienten kürzere oder längere Zeit an „Schluck¬
auf" leiden . Am häufigsten kommt der „Schluck -
auf" nach unvorsichtigem Essen , zu kaltem Essen
oder Trinken vor . Hier ist es der Kälteretz,
der sich durch die Magenwände hindurch auf
das Zwerchfell erstreckt und dieses zu ruckarti¬
gen Bewegungen veranlaßt . Das Wesen des
.Schluckauf " besteht nämlich in einer ruckartiqen
Zusammenziehung des Zwerchfells, wodurch es
zu dem eigenartigen Bild des „Schluckauf"
kommt . Der Arzt weiß, daß , so harmlos der
„Schluckauf" im allgemeinen ist , er doch ein
Höchst bedenkliches Zeichen bildet, wenn z. B . im
Verlaufe von gewissen Krankheiten der „Schluck¬
auf" eintritt . Solche Fälle spielen sich aber am
Krankenbette äb und haben für den Laien kein
großes Interesse.

Häufiger schon wird der Laie den Zustand des
„Schluckaufs " sehen, der durch eine nervöse
Reizung im Gehirn eintreten kann , wie man in
den harmlosesten Fällen es bei Kindern sieht,
die heftig geweint haben . Hier führt die AUc»
ration der zentralen , nervösen Bahnen zu meist
schnell vorübergehenden Zwerchfellkrämpfcn .

Es ist interessant, daß der „Schluckauf" manch¬
mal ansteckend wirkt. Man hat verschiedentlich
solche „Schluckauf" - Epidemien beobachtet und
dabei festgestellt, daß der „Schluckauf" sogar mit¬
ten im Schlaf plötzlich zum ersten Male eintreten
und tagelang dauern kann . Es ist das so zu
erklären , daß im Unterbewußtsein der betref¬
fenden Menschen das Bild des bei anderen ge¬
sehenen „Schluckaufs " zu einer automatischen
Nachahmung führt . Daß im wachen Zustand baS
Auftreten des „Schluckaufs " nach Ansteckung
häufiger ist , erklärt sich von selbst , da hier das
Sehen und Hören des „Schluckaufs " bei andern
ebenso zur automatischen Nachahmung führt, wie
z . B . beim Gähnen.

Der „Schluckauf" ist in den merstcu Fällen
nur von ganz kurzer Dauer und macht keiner ,
lei Beschwerden alS die unangenehme Empfun-
dung des ruckartigcn Zusammcnzichens des
Zwerchfells , das Mißbehagen darüber , daß sich
eine so sichtbare Bewegung von Muskeln ohne
unseren Willen oder vielmehr gegen unseren
Willen abspielt , und ferner das unangenehme
Gefühl, im Beisein Anderer davon befallen zu
sein . Dauert aber der „Schluckauf" längere
Zeit , so entsteht eine schmerzhafte Uebcrmttdung
des Zwerchfellmuskels, die zu Muskclschmerzcn
in der Flanke, in der Brust - und Banchmusku-
latur führt . Ferner entstehen daun häufig
Kopfschmerzen und andere nervöse Symptome,
ja es kann sogar zu Brechreiz und Erbrechen
kommen . Die Fälle , in denen der „Schluckauf"
längere Zeit dauert , also über Tage sich erstreckt,werden mit einer besonderen , grippeartigen
Infektion in Verbindung gebracht und erfordern
doch manchmal ärztliches Eingreifen.

Der gewöhnliche „Schluckauf"
, der jedem schon

aus eigener Erfahrung bekannt ist , geht rasch in
Minuten oder Stunden spätestens von selbst
vorbei . Es gibt unzählige Methoden, diese
Art „Schluckauf" zu bekämpfen : Atcmanhalten,Tiefatmen, Waffertrinken in kleinen Schlucken
wird empfohlen . Auch bas Fixieren einer ge¬
öffneten Messerklinge , die ein Freund langsam
dem Betroffenen nähert , Hilst manchmal . Letz¬
teres aber wohl nur dann , wenn die Ursache

des „Schluckaufs " auf einer zentralucrvösen
Erregung beruht , und so durch die ängstliche.
Spannung infolge des bedrohlich sich nähernden
Messers eine Ablenkung der nervösen Erregung
erreicht wird.

Oie Kultur
- er Abtei Reichenau.*)

Seit im Jahre 1888 die Bad . historische Kom¬
mission den Beschluß gefaßt hatte, eine Geschichte
der Reichenau verfassen zu lassen, haben berufene
Kräfte an der Planung dieses Werkes gearbeitet.
Doch erst die Vorbereitungen zum 1200jährigen
Jubiläum der einstigen Reichsabtei führten den
Entschluß zur Tat : das Reichenauwerk sollte eine
umfassende Darstellung über Entstehung. Wer¬
den , Sein und Vergehen des ältesten Kultur¬
zentrums in Oberdeutschland , ein Geschichtsbild
und eine Kulturschau , ein Heimatwerk und eine
universale Darstellung des frühmiitelalterlichen
Klosterlebens geben . Mau kann sagen , daß , was
ein Menschenalter an fleißiger spezialisttscher
Forschung und Erkenntnis verarbeitet hat, das
ist nun im Reichenauwerk für all« zutreffenden
natürlichen, menschlichen, religiösen und wiffen-
schastlichcn Gesichtspunkte von 32 Forschern , Ge¬
lehrten und Kennern der einschlägigen Partten
zusammengefaßt und in ein unvergleichlich groß-
arttges . ja wohl einzig dastehendes Heimatbuch
gestaltet worden. Seine Fäden laufen aus euro¬
päischen Bezirken in der Klosterwelt der kleinen
Bodenseeinsel zusammen und strahlen wieder
über einen großen Teil Europas aus .

Der leitende Geist , der die verschiedensten
Kräfte für das große Ziel zu gewinnen und in
Bewegung zu setzen wußte , der mit nie ermatten¬
der Sorge und Tatkraft das Interesse seiner
Mitarbeiter wachhielt , kann nun mit der Genug¬
tuung auf das in Schrift und Bildern prangend«
Werk zurückschanen, die eine fast unerfüllbare
Leistung nach gelungener Tai und Vollendung

* ) D t c Kultur der Abtei Reichenau .
Erinnerungsschrift zur 1266. Wiederkehr deS Grün -
dungSjahreS der JnselklosterS 724—1924. 2 Bände.
Verlag der Münchner Drucke. München 1925. 166 Jt .

gibt. ES ist Geheimrat Prof . Dr . Kon »
rad Beyerle - München , ein Sohn des See¬
gebietes und schon als Junge von Konstanz her
mittättg an der Erforschung und Aufhellung der
kulturellen Weistümer der Jnselklosterwelt.
Kein Kind kann sich seiner örtlichen und geisttgeu
Heimat treuer und dankbarer erweisen , alS Geh,Rat Beyerle «S mit der Gestaltung und Setzung
dieses Dokumentes seiner Seehetmat, seinem
Baterlande Baden und seinem deutsch« ! Volke
getan hat. Von den insgesamt 35 Spezialarbei¬
ten gehören nicht weniger als sieben seiner eige¬
nen Feder an , abgesehen davon , datz bei der
großen Zahl der Mitwirkenden jede Einzelarbeit
der Redaktion des Herausgebers unterstand. —
Aber auch der Verlag , der das Werk so würdig
und schön herausbrachte, die badische Regierung,
die Noigemeinschaft der deutschen Wissenschaft,
die Görres -Gesellschaft — und schließlich auch die
Mitarbeiter verdienen für geleistete Hilfen An¬
erkennung und Dank.

*
Die Reichenau ist , als Klostertnederlaffung,eine Reichsabtei der Karolinger , eine erste

Pflanzschule geistiger und künstlerischer Kultur
am Oberrhein geworden. Sie war zunächst ein«
königlich- kirchliche Zeniral « des Bodenseeadelsund eine Hochschule für dessen geisttge Ausbil¬
dung. In ihrer Eigenschaft als Gründung der
weltlichen Regierung hat sie den karolingischenund sächsischen Dynastien Erzieher und Staats¬
männer gestellt . Die Verankerung in der Macht¬
schicht der damaligen Zeit hat ihr im Anfang sogroße Machtmittel in die Hand gegeben , daß die
bedeutenden Kirchenbauten in Mittel - , Ober- und
Unterzell ausgeführt werden konnten . Der kul-
ttirelle Hochstand dieser Klosterniederlaffung, die
Jahrhunderte lang nur Adelige zu Mitgliedernuud Insassen zählte , offenbarte sich in der künst¬
lerischen und literarischen Tätigkeit in den Zel¬len. Die Maler schufen die an Kunst kostbarenCodices und die für die Frühzett der deutschenKunst so bedeutungsvollen Wandmalereien in
den drei noch erhaltenen Klosterkirchen , sowie
sonst in der Seegegenö lGvlddach , Schienen ) ,lange vor dem Aufblühen der toskanischen
Kunst der Cimabcre und Giotto. Bon den aus
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Aus VaSen
FeuerwehrjubilLum in Blankenloch .

a. Blankenloch, 5. Se.pt . Heute beding dieFreiwillige Feuerwehr Blankenloch eindrucks¬voll die Feier ihres 28jährigen Bestehens . AmVormittag war gemeinschaftlicher Kirchgang undum 1 Uhr versammelte sich das Korps vor demRathause , wo auch Reg .-Rat Becker vom Be¬zirksamt erschienen war . Bürgermeister Rä¬ber begrüßte die Erschienenen , nachdem der Ge¬sangverein „Concordia", unter Leitung des Di¬rigenten St . Psulpp einen Chor trefflich zumVortrag gebracht hatte.
Nunmehr ergrifs Reg.-Rat Becker Las Wort.Namens des Landrats brachte er der Wehr dieherzlichsten Glückwünsche dar . Die FeuerwehrBlankenloch darf für sich in Anspruch nehmen,daß sie stets ihre Pflicht getan hat. Hieraufüberreicht der Redner Ehrenzeichen an folgendeMitglieger: Jakob Hofheinz . Adolf Nagel .Adolf Grimm . Max Nagel, " LudwigAmolsch , Rudolf Vollmer , Ludw . Grimm ,Wilhelm Hauer , Robert Wagner . Johann

Ieitz , Ludwig Hofheinz , Jakob Anolsch ,Ludwig Ho f f m a n n, Wilhelm Nael , AdamFrick , Wilhelm Pfattheicher , LudwigRaub , Ludwig Raupp , Jakob Gamer ,Max Nagel , August Nagel , Johann Hos -brinz . Wilhelm Hemberle , Jakob Fretz ,Karl Nagel , Gottfried Höllmüller . Wil¬helm H o f f m a n n . (Herr Müller , Max,der die Auszeichnung erhalten hätte, starb kürz¬lich ). Das Hoch galt den Jubilaren .Kommandant H o f h e i n z dankte namens derDekorierten für die Auszeichnungen. EinSchlutz-chor des Gesangvereins „Concordia" beschloß die
Hieraus erhielt Ratschreiber Nagel das Di¬plom als Ehrenmitglied für langjährige Dienst-*" t. Kommandant Hofheinz gedachte der

Gründung, die nicht leicht gewesen war . HerrKläger hat sich größte Verdienste um die Feuer¬wehr erworben und wurde von ihr deshalb zumEhrenmitglied ernannt .Das Korps begab sich mit den inzwischen ein-getroffenen auswärtigen Gäste nach dem Fest-blaß beim „Bären " . Kamerad Hofheinz be¬nutzte die Erschienenen . Den Herren Nagelund Schorpp , sowie dem früheren Adjutantenu m a n n - Karlsruhe war es zu danken , daßme Gründung gelang.Oberlehrer Nagel hielt die Festrede , in derkr betonte . Laß die Feuerwehr am 1. 9. 01 ge¬gründet worden sei . Sein Goch galt der Feuer -w«hr Blankenloch .
Kommandant K a m p m a n u - FriedrichstalLbach namens des Kreises die herzlichsten

Glückwünsche aus .
, Es folgte eine Unterhaltung und am Abendff1. „Deutschen Kaiser " «in Festball, womit dir««er ihren Abschluß fand .

Noch eine Brandstiftung Helmles.
. . *k - Zentern (Amt Bruchsal) , 6. Gept. Vorkrnlgen Wochen brannte hier der Stall des
^anbwirts . KnauS nieder. Nun wird festge -2kllt. daß der LanöShaujener Brandstifterrllchard Helmle, während er hier einige Tage" r seiner Mutter weilte, auch dieses Feuer ge¬legt hat .

*
dz. Oberscheidental (Bezirk Buchen ) , 6. Sept .

8jährige Sohn des Landwirt- Engelbert9 °J mann stürzte so unglücklich vom Ge -oaik der Scheuer , daß er nach der Verbringung
, £ Heidelberger Krankenhaus seinen Ver¬letzungen erlag.az. Hansen i SS., 5. Sept . Der 100jährige^ vdestag Johann Peter Hebels soll hier imGeburtsorte Hebels am 19. September'v schlichter Form begangen werden.

des Bad. Sängerbundes.
Das Sängerbundesfest 1929 in Freiburg.

W . Nenstadi i . Schw ., 5 . Sept .
Der Männergesangverein „Höch¬st r st" in Neustadt hatte die diesjährige Haupt¬

versammlung in das schöne Schwarzwaldstädi-
chen eingeladen, und gegen 600 Vertreter der
badischen Sängerschaft haben der Einladung
Folge geleistet . Beim Empfang am Bahnhof
begrüßte der deutsche Sängerspruch die Gäste ,
gesungen vom „Hochfirst" , der mit Fahne und
einer Schar reizender Schwarzwaldmädchen in
ihrer kleidsamen Tracht die Gäste erwartete.
Leider ging am Spätnachmittag ein Gewitter¬
regen nieder, der aber durch seine Kürze dochdas vorgesehene Promenadekonzert der Stadt¬
musik auf dem Festplatz ermöglichte , dem zahl¬
reiche Zuhörer lauschten , erfreut über die Be¬
leuchtung der Häuser, wie durch die gutgespiel¬ten Stücke . Nach 9 Uhr begann im übervollen
Saal des „Neustädter Hofes"

das Begrüßungs -Bankett .
Gut vorgetragene Stücke des Streichorchesters

der Stadtkapelle umrahmten die Vorträge des
festgebenden Vereins , der sich als ans Achtung
gebietender Höhe stehend erwies . Herzliche Be-
grüßungsworte fand der Vorstand des G.V .
Hochfirst, Herr Sattele , dem sich Bürger¬
meister P f i st e r anschlotz , die Sängergäste im
Namen der Stadt willkommen heißend . AuchLandrat Dr . R o t m u n b widmete als ehe¬
maliger Sangesbruber den Gästen herzlicheWorte. Der Obmann des Badischen Sänger¬bundes, Rechtsanwalt Dr . M e tz g e r -Fretburg
dankte in humorvoller, oft von Betsall unter¬
brochener Rede dem festgebenden Verein , den
vertretenen Behörden und den Vorrednern .Den Schluß deS Reigens der Reden bildete der
Gruß des Präsidenten des Schwarzwaldgaues,Fabrikant Schultheiß - St . Georgen.

Nach Beendigung des Programms trennte
man sich, um sich in kleineren Gruppen in per?
schiedenen Gasthöfen wieder zusammenzufinden.
Eine solche Gruppe tagte und nächtigte in der
„Krone"

, wo das vor 4 Wochen eingeweihte
eigene Heim des „Hochfirst" nach Gebühr be¬
wundert wurde. Diese Bewunderung ist aber
auch vollauf verdient, der Verein hat sich ein
Schmuckkästchenals Lokal geschaffen, um das ihn
viele große und Großstadtveretne beneiden wer¬
ben. Als die Uhr Mitternacht verkündete,
brachte man Bundesobmann Dr . Metzger
zum eben angebrochenen 60. Geburtstag
eine Huldigung. Die Sänger stimmten Kreutzers
„Tag des Herrn " an und Herr Dr . Münch -
Bruchsal gab in trefflichen Worten den alle be¬
wegenden Gedanken Ausdruck , ans die der auf
so überraschende Weise Gefeierte bewegt ant¬
wortete, dem Badischen Sängerbund erneut
Treue gelobend .

In der frischen Nacht tönten noch lange und
immer wieder die Lieder der begeisterten San -
ger , während Wetterleuchten über den dunklön
Himmel huschte .

Kurz nach ..Verlauf des akademischen Viertels
konnte Bunbesobmann Dr . Metzger die

Hauptversammlung
in der geschmückten Turnhalle eröffnen, zu
deren Beginn Bürgermeister P f i st e r die Er¬
schienenen namens der Stadt und der Bürger¬
schaft willkommen hieß . Dr . Metzger dankte für
die gastliche Aufnahme und forderte auf, der
Stadt Neustadt, ihrem Bürgermeister und der
Einwohnerschaft zu Ehren den badischen Sänger -
fprnch zu singen . Den Begrüßungsworten des
GauvorstanüeS, vom Bad. Schwarzwalbfänger-
gau, Fabrikant Schultheiß - St . Georgen
folgte der stellvertretende Obmann, Professor
Münch - Bruchsal, der dem Obmann mit war¬

men herzinnigen Worten ein prächtiges Blumen-
gebtnüe zum 60. Geburtstag überreichte . Seine
Ausführungen wurden mit dem Sängerspruch
bekräftigt. Unter großem Beifall konnte Prof .
Münch Mitteilen, daß der Verfertiger der Äun-
besehrennadel, Fabrikant Ullmann-Psorzheim
eine goldene Kette mit Denkmünze gestiftet
habe , die der jeweilige Bundesobmann bei feier¬
lichen Gelegenheiten tragen soll . Daß Dr . Metz¬
ger dies an seinem 60. Geburtstage zum ersten
Male könne , sei eine besondere Freude . Dr . Metz¬
ger dankte gerührt für die ihm dargebrachten
Ehrungen , wie für die Stiftung des wunder¬
vollen Kleinods, dessen leuchtender blauer Stein
ihm und seinen Nachfolgern im Obmannsamt
gewiß immer ein Mahner zur steten Treue sein
wirb. Dem Stifter wurde mit dem badischen
Sängerspruch von der Versammlung gedankt .
Nachdem die Versammlung durch Erheben noch
die um die badische Sängerbundessache verdien¬
ten, im letzten Jahr Verstorbenen, darunter
den ehemaligen Bundesrechner Küllner in
Mannheim und den Vorstand des Freiburger
Männergesangvereins , Reichskanzler Fehren -
bach , geehrt hatte, trat man in die Tagesord¬
nung ein , als deren 1. Punkt Dr . Metzger Be¬
richt gab über die Vorgänge im Bund im Laufe
des letzten Jahres . Der Bund zählt jetzt in
1150 Vereinen 48 447 Sänger , gegen das Vor¬
jahr 56 Vereine mit 2560 Sängern mehr. Die
Posteingänge beim Obmann sind von 800 im
Vorjahr aus 2800 , bei Schriftführer u . Rechner
von 700 auf 2000 gestiegen . Diese Zahlen bergen
eine ungeheure Arbeitsleistung der genannten
Herren , was um so mehr anerkannt werden
mutz , als mancher Schriftwechsel auch weniger
angenehmer Art ist .

Die vom Bund herausgegebene X. Bundes¬
liedersammlung fand bis jetzt eine Abnahme von
18 000 Stück . Die weitere Abnahme hofft der
Hauptausschutz dadurch zu fördern , daß er Ver¬
einen auf Wunsch gegen entsprechende Bedingun¬
gen Ratenzahlung gestattet .

Da die Gesangvereine immer noch unter der
ungerechten Last der Vergnügungssteuer bei
Konzertanssührnngen seufzen , mahnt Dr . Metz¬
ger zur Geduld , da der Hauptausschutz des Deut¬
schen Sängerbundes ständig an der Arbeit sei,
hier Abhilfe zu schaffen.

Der Bericht des Bundesrechners Maier -Offen -
burg wies bei einer Einnahme von 46 429 Mk.
und Ausgaben von 45 083 Mk . einen Barvorrat
von 1346 Mk . auf. Das Vermögen ist im Jahr
1928 um 1260 Mk . auf 2229 Mk . gestiegen . Dem
Rechner und Bundesschriftsührer Ratschreiber
Karl Maier-Offenburg wurde der Dank des
Bundes ausgesprochen für die große und gewis¬
senhaft geleistete Arbeit. Die bisherigen Rech¬
nungsprüfer wurden wiedergewählt.

Der Hauptpunkt der Tagesordnung : das
nächste Sängerbund essest fand damit seine
Erledigung , daß nach eingehenden Darlegungen
des Obmanns beschlossen wurde, dieses an
Pfingsten 4929 in Freiburg abzuhalten, eine. Ent - ,
schlietzung, für die der .Vorstand des Freiburger
Männergesangvereins , Direktor Zimmer -
mann , den Dank der Freiburger Sängerschaft
»um Ausdruck brachte. Die für das Fest schon
bestimmten Pflichtchöre bleiben bestehen : der
Bundesobmann wünscht, daß auch die Gaue dikse
für die beiden nächsten Jahre für ihre Ver¬
anstaltungen wählen, damtt sie vis 1929 gut
sitzen. Da das Äundesfest , ob nun 1927 oder
1929, Gelb koste, beantragte der Hauptausschuß ,
für die nächsten drei Jahre eine besondere Um¬
lage von 50 Pfg . von . jedem Sänger zu erheben ,
was sich auch dahin ausgewirkt hätte, daß der
Festbeitrag nieder hätte gehalten werden können ,

Nach den Ausführungen einiger Redner zog
der .Hauptausschuß diesen Antrag aber zurück.
Die Zustimmung der Versammlung fand der Vor¬
schlag , die Ehrungen durch den Bund nur zwei¬
mal im Jahr , zum 1 . Slpril und 1 . Oktober, vor¬
zunehmen . Bon solchen hat der Bund bis jetzt
verliehen: im Jahr 1925 4500 Ehrennadeln für
23jährige Sängerschaft, 1926 bis jetzt 1192. Die¬
selbe Nadel in Gold für 50jährige Sängerschaft
an 15 Sänger . 140 Urkunden für 40jahrige
Sänger tätig!eit und 45 Ehrenzeichen für 25jäh-
rige Dirigentenauszcichnungen.

Nach einigen Satzungsänderungen rein for¬
meller Art , die durch die Umstände verursacht
waren und genehmigt wurden, lehnte die Ver¬
sammlung einen Antrag des Pfalzgaues ab, der
fünf Gauleiter dem Hauptausschuß znwählen
wollte . Dagegen wurde dem Wunsche Erfüllung
r»ersprochen , die als Vorbereitung für die Haupt¬
versammlung übliche Zusammenkunft der Gau¬
leiter jeweils einige Wochen vor der Hauptver¬
sammlung einzuberufen. Ebenso wurde dem
Pfalzgau-Anirage zngestimmi , daß Gauleiter
als solche Sitz und Stimme in der Hauptver¬
sammlung haben sollten , wenn sic auch nicht
gleichzeitig Vertreter ihres Vereins sind .

Der Männerchor Rheinfelden hatte durch
schlechtes Wetter im Vorjahr bei seinem Gau-
sängerfest einen Fehlbetrag von 20 000 Mk ., und
nun seinen Ehrenpräsidenten gesandt , um vom
Bad . Sängerbund Hilfe zu erbitten , nachdem
alles bisher Unternommene noch keine ausrei¬
chende Hilfe gebracht . Die anwesenden Vereins-
vcrtrcter wurden gebeten , in ihren Vereinen
von jedem Sänger einen Betrag von 20 Pfg. zu
erbitten und so das Wort von der Sängcrtreue
Tat werden zu laffcn .

Ter nächste Punkt der Tagesordnung brachte
einen Wettstreit der Vertreter von Tauber -
bischofsheim , Eberbach a, N . und Weirrheim , die
den Bad. Sängerbund « inluden, di« Tagung 1927
in ihrer Stadt abzuhalten. Schließlich entschied
das Los zugunsten von Wein he im . — Nach
einigen persönlichen Bemerkungen schloß der
Vorsitzende die glatt verlaufene Sitzung um
2 Uhr nach über Inständiger Dauer .

Beim Festessen im Hotel Krone erfreute die
Streichmusik der Stadikapelle durch flotte Wei¬
sen . Der Gesangverein Nägelesee aus Freiburg
bot in zwei Liedern «ine prächtige Leistung . Der
Vortrag , unterstützt durch ausgezeichnete Aus¬
sprache , glänzendes Material und reine Ton¬
gebung, löst« stürmischen, wohlverdienten Beifall
ans .

Gegen *A 4 Uhr hatten sich di« Neustädter
Sänger und solche des Bad. Schwarzwaldgaues
auf dem Rathausplatz eingesunden und sangen
hier unter der Leitung des BundeschormeisterS
Karl W e i d t - Heidelberg Tuck 's immerschönes :
„Wie könnt ' ich dein vergessen"

, worauf Bürger¬
meister Pfister nochmals die Festgäste be¬
grüßte. Nachdem der Gesamtchor : „O Schwarz-
wald . o Heimat" (Jsenmann ) verklungen, sprach
Prof . Münch - Bruchsal in iiesergreijenden.
herzinnigen Worten über „Heimat und Lied".
Leider störte beginnender Regen den Schluß der
wunderschönen Rede und vertrieb viele der zahl¬
reichen Zuhörer : Di« Sänger aber ließen sich
nicht abhalten , noch zum Schluß der schönen Hei¬
matseier den Chor : „Ewig liebe Heimat" von
<S . Breu zu singen. Biele Hunderte von begei-
sterten Zuhörern dankten Sängern und Rednern
mit reichem Beifall.

Das vorgesehene Walöfest am „Fessele " wurde
durch den immer wieder einsetzenden Regen lei-
der unmöglich gemacht.

De Worschtmarkt der is e (n)fach do
den macht de Derkeraer niemand noh I K . R.

Lang Kaiserstraße 167,1 .
Telefon 1073

Salamander -Schuhhaus . Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines
erstklassigen Flügels ,
Harmoniums oder Pianos

Reichenauer Schreibstube stammenden , künterrsch auSgestatteten Schriftwerken seien n»knannt : Der Haro- Codex (Darmstadt ) , das Hprrliar (Karlsruhe ) , das Hornbacher Sakramet?r . das Egbert-Psalter (Cividale) . dar Gt . BlSakramental , der Codex Egbertt (TrieCodex lat . ( München ) u. a.Aber auch die literarische Ausbildung staiaus der Reichenau in höchster Blüte . Di« Reghl . Benedikt, ein Geschenk Ludwigs dhemmen , in ihrer ältesten Fassung, wurde ii
Althochdeutsche übertragen , wie denn die <t.alemannische Sprache und sogar die Runenschrserchliche Spuren in der Reichenauer BiblioihMrterlassen hat . In der Dichtung aber hat d^ arienkloster Mittelzell schon im 11 . Jahrhuaert die lieblichste Poesie gezeitigt in den Anväonen „Salve regina“ und des „Alma redemans “ und ist somit zum ersten „Mutterhaus dvcarianischen Antiphonen" geworden , wobei arLeistungen in der Musik der Reichenauuivnchx nicht zu vergeffen sind.Ebenso verdankt die Geschichtsschreibung dMchennuer München schon vor St . Gallen 6

Geschichtswerke: so die Lebensbeschr«nrug deS hl. Gallus , die Reiseberichte HeiteHl» Reichenauer Jahrbuch . Hermanns Wei^ rvnik — shre Fortsetzung durch Bertold , l^ Eerchronik von Galt Oeheim usw .Mit -er Unterstellung des Reichsklosters uniHa päpstliche Kurie — die Exemtion von d,psiachslichen Rechten — und namentlich nach Ei»Federung der Abtei in die Konstanzer Bischofgemalt — begann die weltliche und geistliche Hocitellung imx Abtei zu zerfallen, so daß die ihr^ rundcharakters entkleidete ehrwürdige kiri
,. sche Zentrale zu Beginn des 19. Jahrhunder'slnrlaristert und aufgehoben wurde. Die auhex^ entliche Fruchtbarkeit und Bedeutung d-̂ chenau hat sich nur noch in seinen architekt•"Jäten, malerischen und literarischenDenkmal« :" halten — also in seinem künstlerischen Wesenoch in unserer Zeit wieder auflenchtet .

*
Sn ® großartige Lebensbild, das von der R«“'" Wut tn seinen Aebten und Mönchen und •°ett von ihnen geschaffenen Werken über eim

S zen Teil Europas ausstrahlte , ist nun durch
l und Namen der Mitarbeiter auch wieder

zu einer wenigstens mitteleuropäischen An¬
gelegenheit geworden. Allen voran tst der von
Konstanz stammende Geh . Rat Dr . St . Beyerl«
als Herausgeber zu nennen , der mit seiner gan¬
zen Familie Werden und Wachsen des Äei -
chenauwerkeS betreut und Sie Mttarbetter heran¬
gezogen und zu einträchtiger Arbeit geführt hat.
Klösterliche Gelehrte aus Altdorf. Beuron und
Coesfeld , Universitätslehrer aus Basel, Bonn,
Göttingen, Freiburg , Jena und München , Bib¬
liothek - und Archivbeamt « aus Darmstadt und
Wien haben ihr Bestes dazngegeben . Karlsruhe
steht in der Zahl der Mitarbeiter an der Spitze ,
u . z . in Architektur (Prof . Gruber ) , in alter Lite¬
ratur (Prof . Bergmann ) , in Geschichte (Archivr .
Baier ) , in Sprachgeschichte (Dir . Längin) , in
Schriftwesen und neuerer Literatur ( Prof . Prei -
sendanz ) und in Münzgeschichte ( Pros . Roller ) .
Außerdem kommen noch Berlin , Mannheim und
die Reichenau selbst bei der Mitarbeit in Be¬
tracht . so daß das Netz der geistigen Beziehungen
sich über ganz Mitteleuropa ausdehnt . Das herr¬
liche Heimatwerk ist also im Großdeutschen ver¬
ankert. I . A. B.

Kunst und Wissenschaft.
Das Septemberheft der „Literatur " (Heraus -

geber : Ernst Heilbronn : Verlag : Deut¬
sche Verlags - Anstalt . Stuttgart -Berlin )bringt in vielfältigem Spiegel die vielumstrit-tene Frage des Humors in der Dichtung zurGeltung . Kurt Efselbrügge bietet eineStudie über Humor als solchen , die reich an be¬merkenswerten Gesichtspunkten ist . Emilj
L u ck a bringt das Wesen des Humors in einer
Betrachtung über den „Don Quijote " zur Dar -
stellung . Auch in der Charakteristik, die der
Schweizer Ernst Ae pp li von Jakob Schafs ,
n e r bietet , wird die Frage nach dem Humor,n wieder anderer Weise berührt . Aus ' dem
reichhaltigen Inhalt des Heftes sind des weite¬ren eine sehr wertvoll« Studie von PaulFeldkeller über die „Liebes - und Ebe-
philosvphie " sowie der bemerkenswert« Brief

von Profesior Alsero über die neuesten Vor¬
gänge in der italienischen Literatur hervor¬
zubeben .

Eine Schenkung a« das Ungarische National¬
museum . Die Witwe des Grafen Alex . Apponyi ,
Alexandra Esterhazy , hat ihr 3200 Joch um -
fassendes Besitztum , das darauf stehende Schloß ,
die ganze Einrichtung und alle sonstigen Ein'
künsie , dem Ungarischen Nationalmuseum für
Zwecke der Bibliothek und der Archäologischen
Abteilung zum Geschenk gemacht und sich bloß
die Nutznießung bis an ihr Lebensende Vor¬
behalten. Der Wert der Schenkung beläuft sich
auf über 4 Milliarden Kronen. Graf Apponyi
schenkte zu seinen Lebenszeiten seine wertvolle
Büchersammlung mit sämtlichen Ungarita ( un¬
garischen Büchern ) ebenfalls dem National¬
museum . Seine Verdienste um die ungarische
Kultur wurden auch im ungarischen Gesetzbuch
gewürdigt.

Theater und Musik.
Homdnrger Musiktage . Unter den sommer¬

lichen Musikfesten trugen die von Kavellmeister
Dr . Jul . Maurer geleiteten Internationalen
Musiktage in Bad Homburg dadurch besonderes
Gepräge, daß sie jeweils ein Bild des tteuzert-
lichen Schaffens eines außcrdcutschen Landes
vermitteln und damit manche vom Krieg ver¬
schuldete Lücke in unserer Kenntnis aus¬
füllen wollen . Nach England war diesmal
Holland an der Reihe , und in 3 Konzerten be¬
kam man überraschende Einblicke in die kam-
mermustkalische Produktion des Landes. Wie
stark die holländische Musik in der deutschen
Nachromantik wurzelt , ließen trotz mancher
eigener Züge das meisterliche Streichquartett
von Dirk Schäfer und die prächtige Violinsonate
von Brucken - Fock deutlich erkennen : sogar die
frische Serenade für Streichorchester und Kla¬
vier des jungen Bernhard Wagenaar segelt in
diesem Fahrwasser. Jan Jngenboven nahm
von hier seinen Ansgang, doch zeiaen bereits
sein frühes Streichquartett und üte Frauen¬
chöre von 1911 jenes eigentümliche Berichweben
einer rhythmisch etwas diffuse« Melodik , da¬

sich dann in einer Sonatine für Violine und
Viola und 2 Sätzen sür Kammerorchester aus
der letzten Zeit von tonaler Basis loslöst. Dem¬
gegenüber ließen Sigtenhorst-Mever in einem
von biblischen Bildern angeregten Quartett
und Boormolen in seiner Cellosuite neufran-
zöstsche Einflüsse erkennen . Bon der Tradition
völlig losgelöst musizieren W. Pijver in seiner
Violinsonate und Karel Mengelberg in einem
geistvollen Bläserstück kühn auf eigenen Pfa¬
den, klanglich zumeist extravagant . Ein ande¬
rer von den Jüngsten , E. Entüoven. atmet in
seinen Variationen die frische Luft Stravinsky-
schen Musikantentums. Die Wiederaabe aller
dieser Werke stand auf bemerkenswerter Höhe.
Der Violinist A. Schneider, der Cellist L.
Schuyer und der Pianist E . I . Kabn wetteifer¬
ten am ersten Abend in brillanten Leistungen .
Das vortreffliche Kölner Prisca -Qnartett be¬
reitete durch ausgeglichene , klangschöne und
geistig hochstehende Wiederaabe reinste Freude.
Die als kultivierte Sopranistin bekannte
Mintje Lauprecht -van Lammen sang Lieder
von Diepenbrock , Boormolen und glücklich
inspirierte Gesänge von Brandts -Buns mit
Flöte und Klavier . Das Homburaer Kammer-
orchester entledigte sich seiner Aufgaben unter
der begeisternden Führung Dr . MaurerS
mit Auszeichnung : und der ans alter Höbe
stehende Dessofs 'sche Frauenchor steuerte unter
seinem jetzigen Dirigenten geistliche Chorsätze
altnieöerländischer Meister in vollendeter Dar¬
bietung bei . Die von bestem Gelingen beglei¬
tete Veranstaltung fand den Dank einer ent»
husmierten Zuhörerschaft -

Das Leben.
Was ist das Leben anders ,
Als wie ein Kommen , Geh'n,
Ein fluten der Gedanken ,
Ein stetig Mißverstehn —
Erst wenn der Punkt gefunden.
Um Sen sich alles dreht,
Wird es ein stilles Wander« ,Das deyl Ziel entgegengeht .

Mise Wolfs.
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Wirtschafts -Wochenschau .
Karlsruhe , 6. September.

In der abgelaufenen Woche hat wieder die
große Stichprobe stattgefunden , die die Kauf¬
and Konsumkraft der deutschen Wirtschaft mit
großer Klarheit darlegt , die Leipziger
Messe . Das geschäftliche Ergebnis war alles
andere , denn glänzend: aber immerhin zeigte
sich gegenüber den Fehlschlägen der früheren
Messen ein deutlicher Fortschritt. Die Kaufkraft
der Massen ist noch zu geschwächt , als daß der
Einzelhändler wagen könnte , sich große Vorräte
hinzulegen. Die großen Verbände haben ihre
Mitglieder immer wieder aufgefordert , gerade
in dieser Hinsicht Vorsicht zu üben. Lückenhafte
Läger sind immer noch besser als solche , die mit
zinsenfressendem Bankkredit gekauft sind . Das
zeigt aber auch , wie weit die deutsche Wirtschaft
noch vom Normalzustand entfernt ist , wenn es
nicht einmal möglich ist , von Saison zu Saison
einigermaßen sicher zu disponieren . Angesichts
der geringen Erwartungen kann man mit dem
Ergebnis der Messe immerhin noch zufrieden
sein. Immer mehr jedoch drängt sich der Ge¬
danke auf , daß auf dem Gebiete des Messewesens
die Rationalisierung noch nicht die wünschens¬
werten Fortschritte gemacht werden. Ebenso wie
in Industrie , Handel und Bankwesen die ge¬
ringeren Umsätze Betriebszusammenlegungen
zur Folge hatten, so muß es auch im Messewesen
zu Vereinfachungen kommen . Königsberger
Messe , Leipziger Messe, Wiener Messe, die doch
auch in unser Wirtschaftsgebiet hereinspielt,
Frankfurter Meffe , Kölner Messe folgen sich in
kurzen Abständen . Wenn hier die Messen nicht
selbst auf Grund gegenseitiger Vereinbarung zu
einer Konzentration kommen , so wird die Aus¬

stellerschaft zur Selbsthilfe schreiten müssen, wo¬
mit ja der Anfang schon in erheblichem Maße
gemacht worden ist . Bekanntlich haben die Eisen -
und Stahlwarenindustrie , die Werkzeugmaschi¬
nenindustrie die Leipziger Herbstmesse nicht be¬
schickt . da sie die Frühjahrsmesse allein für voll¬
kommen ausreichend halten« Auch die Auto¬
mobilindustrie stellt nur einmal , und zwar im
Spätwinter , in Berlin aus .

*
Der Reichsverband der Deutschen

Industrie hat in der abgelaufenen Woche in
Dresden seine Mitgliederrsersammlung abgehal¬
ten, über die wir an anderer Stelle ausführlich
berichtet haben . Auch aus den hier gehaltenen
Reden der Wirtschaftskapitäne geht hervor , baß
wir noch lange nicht über dem Berg sind , daß es
aber verfehlt wäre , einem gesunden Optimismus
nicht Raum zu gewähren und nicht vollstes Ver¬
trauen zu der Schaffenskraft des deutschen Vol¬
kes und seinem Willen zum Wiederaufstieg zu
haben . Die Schwierigkeiten, die sich dem gedeih¬
lichen Arbeiten der Wirtschaft entgegenstellen . ■
sind teils unvermeidbarer , teils vermeidbarer
Art . Gegen das Heranwachsen der ausländischen
Konkurrenz und die verkehrsfeinöliche Zollpoli¬
tik aller Staaten , um nur ein Beispiel zu nen¬
nen, ist zunächst kein Kraut gewachsen, jedenfalls
kann Deutschland allein hier nicht Abhilfe schaf¬
fen . Etwas anderes ist es mit den vermeid¬
baren Schwierigkeiten, auf die besonders Reichs -
iinanzminister Dr . Reinhold hinwies. Er meinte
damit besonders den künstlichen Blutentzug , dem
die Wirtschaft durch die Steuerpolitik unterwor¬
fen wird. Steuern haben nur soweit eine Be¬
rechtigung , als sie zur Erfüllung der staatlichen

Aufgaben dienen . Das Reich hat aber nicht die
Aufgabe , den Bankier für di« Wirtschaft zu spie¬
len : dadurch , daß es den gutgeleiteten Betrieben
die Betriebsmittel nimmt, um damit faule Un¬
ternehmungen zu stützen.

Das zweite Reparationsjahr ist in
der letzten Woche abgelaufen. Nach dem Bericht
des Neparationsagenten hat Deutschland seine
Verpflichtungen pünktlich erfüllt. Wird es auch
im neuen Fahr gelingen? Das Ausland be¬
hauptet. daß der Entzug von 1220 Mtll . Gold¬
mark an der deutschen Wirtschaft spurlos vor¬
übergegangen sei . Wir selbst sind da anderer
Meinung . Der Steuerdruck steigert unsere Pro¬
duktionskosten , macht uns dem Auslande gegen¬über konkurrenzschwächer und verursacht somit
das ungeheuere Anschwellen der Arbeitslosen-
zisfern , die doch auch dem Auslande zu denken
gehen müßten. Zudem sind die Reparationen ja
nicht ausschließlich aus eigener Kraft gezahlt.
Wie im ersten Fahr die Dawesanleihe die deut¬
sche Wirtschaft über Wasser halten mußte, so ist
im abgelaufenen Fahr die private Verschuldung
an das Ausland immer mehr angewachsen. Man
schätzt deren Summe auf rund 3,5 Milliarden
Goldmark. Das ist der Quell , aus dem ein Teil
der Reparationszahlungen geflossen ist. Dazu
kommt die Abwehr der Reparationsgläubiger
selbst. Die Denkschrift der amerikanischen Ab¬
teilung der Fnternationalen Handelskammer hat
schon in diesem Frühjahr den Standpunkt ver¬
treten , daß eine Reparationsleistung in Höhe
von 1220 Millionen Golbmark, also die Annui¬
tät des verflossenen Reparationsjahres , die
Grenze der Aufnahmefähigkeit des Auslandes
an Reparationen darstelle . Die Erörterungen
über die Möglichkeit der Lösung des im Sach-
verständigen -Gutachten niedergelegten Repa¬
rationsproblems werden daher aller Voraus¬

setzung nach immer mehr an Bedeutung
winnen.

Als ein Aktivum ist die im August wiederum }
gesunkene Zahl der Konkurse u « ° ^
Geschäftsaufsichten zu nennen. Es wul - !
den eröffnet 476 Konkurse gegen 1710 im
1920 im Februar und 1014 im Durchschnitt de»
letzten Vierteljahrs 1925 . Unter Geschäftsauß
sich wurden gestellt 213 Firmen gegen 1426 >m
März , 1465 im Februar und 685 im Durchschuß
des letzten Vierteljahrs 1925. Fn diesen Ziffern
spiegelt sich die Krise des Frühjahrs wiedrr,
aber auch die inzwischen eingetretene BefferuuS-

*
Die Effektenbörse bot wieder das ß*' "

wohnte Bild . Während der ganzen Woche eine
ziemliche Festigkeit , am letzten Wochentag öte
Abschwächung. Am Montag und Dienstag war
das Geschäft recht still und lustlos im ZusaM '
menhang mit dem Ultimo, dessen Erledigung ss«
nicht so leicht vollzog wie sonst, da die Geldsätze
eine ziemliche Anspannung erfuhren . So kam es
zunächst zu Kurseinbußen bis zu 6 Prozent . Je- .
doch schon am Dienstag kam cs zu einer gewisse «
Beruhigung und zu Deckungskäufen , wenn au«
das Geschäft nur geringfügig war . Am Miß
woch wurde dann die Börse ausgesprochen feit .
so daß die Verluste des Wochcnanfangs wieder
eingeholt wurden. Die Spekulation setzte ihre
Rückkäufe fort , wozu sie durch die Monatsbe¬
richte der Banken die etwas freundlicher laute - ?
ten, noch angeregt wurde. Auch am Donners¬
tag hielt die zuversichtliche Stimmung noch an,
am Freitag aber kam es zu einer Enttäuschung ^
Man hatte von der Erleichterung der Dawes- j
zahlungen, von der gesteigerten Nachfrage na«
Ruhrkohle und von der Entspannung am kurz¬
fristigen Geldmarkt eine weitere Befestigung er¬
wartet , die aber nicht eintrat . Am SamstaS
aber war die Hauffestimmung von den Aktien¬
märkten allgemein gewichen.

Statt besonderer Anzeige.
Freitag mittag 1 Uhr entschlief nach kurzem ,schwerem Leiden im 77 . Lebensjahre unsere guteMutter , Großmutter und Schwiegermutter

Elisabeth Appenzeller Ghoe.
geb . Herlau

Karlsruhe , den 6 , September 1426.
Bürgerstraße 3

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung fand in aller Stille statt .

Statt besonderer Anzeige .
Samstag, d. 4 . September, abends 10*4 Uhr, entschliefnach kurzem Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger¬mutter und Großmutter im 64. Lebensjahr ,

Frau Sophie Küst Witwe
geb . Hiluser

Karlsruhe, den 5. September 1926.
Die tieftrauemd Hinterbliebenen:

Hedwig Ereken brecht , geb . KästClara KUst
Karl Ercken brecht , HockenheimGertrud Krckenbrecht .

Die Feuerbestattung findet am Dienstag, den 7. Sep¬tember, vormittags 10 Uhr , statt
Von Beileidsbesuchen wolle man Abstand nehmen.

Freie Schlosser - Innung Karlsruhe .
Hiermit setzen wir unsere Kollegen von dem

Ableben des Altmeisters

Meli » Schindler
in Kenntnis .

Die Beerdigung findet Montag , nachm . 1lt3 Uhr,
statt und bitten um vollzählige Beteiligung

Der Obermeister .

Karlsruher Mallviedmartt.
Jeden Montaa (bei Feiertagen am Dienstag )Hauoimarkt für Großvieh , Schweine und Klein¬

vieh Große Zufuhren erftflaffiger Masttierc .Eigene Babnabfcrttgungs stelle
Stadt . Schlacht - und Biebbofamt .

Herrsch . , zentral gel . 8 Zimmerwohn , mit
Bad, Veranda , reichl . Zubeh . u . Garten in B- B.
gegen gleichw . in Karlsruhe zu tauschen ges
Angebote unter Nr. 590 ins Tagblattbüro .

Bier-Zimnm-Wobkimig
parterre, mit Bad und Mansarde , in Neubau , schöne' age , Weststadt, gegen Baukostenzuschuß , beziehbarNovember , zu vermieten. Angeb , unter Nr. 588 ins Tagbi.

2 bis 3 Zimmer
möbliert , in bester Lage, an einzelnen Herrn invermieten . Näheres Siefanienftratze 32

und steigende Pro -
viston vergüten wir3 Mark im Tag

verkaufsgewandten
Vertretern .

An intensives Arbeiten gewöhnte Herren wollen
sich vorftellen . Illdd . Isngllng .Vertr .-bei .

Herrenstraße 8.

Wcihnuncl ^dufdi
TauItfiiDofinung!

Schöne S.- Z . - WohnungHennebergftr . tLohfeld)wird geg . I -Z .-Wohng.iWeftstadi) zu taufchen
gef. Zu erfrag . Sojien -
ftraße 88 b . Schneider .

Nur ja . Ehepaar könn.
2 Zimmer

(evtl , auch 8 ) mit Kü-
chenbenübg. und Keller-
anteil bei alleinstehend .Dame abgegeben werd .Weststadt u . Haltest , der
strabenb . Angeb. unt .Nr . 575 ins Tagblattb .
Lut Ml. Zimmer
mit ev . 2 Betten , el . L„u . Pens ., fof. zu verm .Markgrafenft . 45. 3 Tr .
8r . Srbl . aut möbliert .an sol . best . Herrnau*.
zu verm . Herrenstr . 66.

r grobe Zimmer
mit Telepb ., el. Licht u.Kraftstrom , befand . fürBüro geeign . , p . 1 . Oft .
d . 3 . zu verm . Näherestm Tagblattbüro .

— Laden —
ru mieten gefacht.Angebote unt . Nr . 680ins Tagblattbüro erbet .

Statt besonderer Anzeige .
Mein Heber, guter Mann, unser treubesorgter Vater , Bruder und

Schwager

Christian Krauß, Sattlermeister
wurde Samstag nachmittag 4 Uhr nach schwerem Leiden durch raschen
Tod erlöst .

Karlsruhe (Hlrschstr . 20), den 5 . September 1926.
In tiefster Trauer :

Regina Krauß, geb. Klein
und Sohn Erwin .

Die Beerdigung findet Dienstag , den 7 . September , mittags 2 Uhr,
▼on der Friedhofkapelle aus statt .

Lehrerehepaar sucht

3 bfs 45immec
mit Küche, evtl , teilweise
möbliert , Nähe d . Haupt¬
post zu mieten . Angeboteunter Nr . 581 i . Tagblb .

Suche auf 1. Okt.eine freundl .
2—Z-Z .-WolllllMg

Dachw. aüsgefchl. Bor -
dringl . -Karte Vorhand.

Preisangeb . unt . 677
ins Tagblattbüro erbet .

Gesucht möbl .
2—S-Z .-Wobunngmit Küche u . ev . Bad

auf foj. in freier , ionn .
Lage für 2—8 Monate .

Angeb . uni . Nr . 566
ins Tagblattbüro erbet .

•önpotfief!
Auf Herrschaft ! . Haus
mit bobem Steuerwert
80 009 M erststell. Hypo¬
thek gefucht . Ana . unt .
Nr . 570 ins Tagblattb .

TüchtigerDameniriieur
u. tücht . Friseuse sofort
geg . hohe Bezahlg . gef .
Ang . u . 571 ins Tagbl .

Kaffee und Restaurant

Zum Honlnaer
Heute Montag abend 8 Uhr

GroßesGartenkonzert
Ausgeführt von der

Kapelle der badischen Polizei -Musiker
unter Leitung des Obermusikmeisters Heisig .
1LL UM1NA TION EINTRITT FREI

Inhaber FRANZ POHL

AkWsiteul
_ gef

Angeb . unt . Nr . 545ins Tag blatt büro erbet .
3um Kafsee- Berkaus an
krioate werden

tüchtige Leute
von grob , leistnngsfäh .
Hamburger Jmporihaus
gesucht .

Angeb . unt . Nr . 550ins Tagblattbüro erbet .

Stellen !. KauiWNn
jucht gut erb . Anzug
für Gr . 1 .70 zu kaufen.

Angeb . unt . Nr . 548
ins Tagblattbüro erbet.

Suche für Mädchen . 22
Jahr , tagsüberStellnng

am liebsten Küche
Angebote unter Nr . 502
ins Tagblattbüro erbet .

AeltereS , fleißigesmädrhen
welches schon in besser .Häusern tätig war , und
über prima Zeugnisse zu
verfügen bat . sucht sich
zu verändern . Angeb.»nt . 541 ins Tagblattb .

Rbgebaut. Beamter
sucht Beschäftig., gleichwelcher Art . evtl , als
Kassierer. Kaution kann
gestellt werden . Angeb.unt . 582 ins Tagblattb .

werden schön angefertlgt
» üb « er , Markgrafen ,
ftraße 52, Hth . IL beim

Rondellplatz .

SpeisezimmerSchlafzimmer
Küchen

tn prima Qualität und
schöner Auswabl , weit
unter Preis abzugeben.lZablungserleichierg .)
Möbeliwreinerei '

u . Zag.Ludlvtg - Wilbelmstr 17

Schreibmaschinen
tn 15 Monatsraten ,ohne Anzahlung . „6 . inMiete liefert Heumannst chr-ibmaschin-n-Fabrik.federlose Haueueber -neiu bei Baden - Bad -n

Kücheneinrich-

Zahringersi . 29. Möbelg .

Küchen
liefern in prima Qua
lität und Hübscher Form

sehr preiswert
» arl Zbonte & So .

Möbelbaus
Herren st ratze 23

gegenüb . der Reichsbank .
Roter Teppich, defekt ,3X4 m , Preis 50 Jl .Sveisezimm ., Gaskroue ,

!ebr gut erb ., zu verks .Westendstratze 35. HI .

öveilezimmer
eichen , neu , Büfett 2 m .nmftändehalb . weit unt .Preis abzugeben . Wiri -
ichaft zum Bannwald ,Griesbachstraße Nr . 2 .Anzusehen v. 2—7 Uhr ,auch Sonntags .

Donnerstag , den 2. September , starb meine liehe
Frau , unsere Mutter und Großmutter

Minna Wundt
geb - Spohn

nach langem Krankenlager sanft im Alter von
67 Jahren .

Dr. Em» Wandt
Wally Elchwede , geh . Wundt , und Familie
Dr. Werner Wandt und Familie
Dipl .-Ing . Wolo Wandt und Frau .

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt .
Jollystraße 5 .

tn nur guter Qualität ,moderne Form ,außergewöhnlich billig
bei

HeinrAKaner.
Pbilippftrabe Rr . 19 .Kein Laben .

,n bedeutend ermäßigt .
Preisen

Möbelgeschäft
% Seitz .Erbpri uzeustr. Nr .^ SO.

El pol. Schläfzlm « . m.
180 cm br . Spiegelfchr .,Bücherschrank, 180 cmbr m. Diplomat 350 Jl ,Vertiko 45 Jl an . Bü¬
fett pol . u . eich . , Bücher¬
schränke 65 Jl an , 3tür .vol. Sviegelschr .. Wasch -
kommode, vol . und eich,

fnt erhaltener
uderwagen

„ billig zu verkaufen .Stöckel. Waldstr . 10 a.

Berlmlise
kleine»

marken-
Ziaeififaer

4/20 PS . . Neuwert ., bil¬
ligst. Sebr geeignet fu*
Geschäftsreisende ulw.

St . Denuer .Baden -Baden .
Langestratze Nr . 43^

Ein guterhaltenes
Herrenrad

sowie ein Damenrad /neu , preiSw . zu verkaul -
Durlacher Allee 29 a. IL-

Svrechnvvaratt
u . G ^ammovhonpl . bill.
Krone nstr . 10, patt

Kindertagen
eleg. gepulst., dnnk . , ber-
neu , vreisw . zu verkk-i
Augartenftr . 15 , pnit .

Kinderwagen
federung noch gut erhalt -

billig zu verkaufen .
Matbvstr 2 Weber .^ ,
Kinderwagen

blau w . geg . gut erb . »u
verk . Neltenstr . 1VI1 -

Zn verkf. : kl . Leiter¬
wagen , Sofa u . klein-
Schrelotisch, Bertiko .Kaiserstr . 187 , II Tr .

ßlWKW .W
Eine Scknbmacher«

Ansputzmaschintmit Angabe der Marke .
Wellenlänge und Preis
gegen bar zu kauf, gel -

ngeb. unt . Nr . 555
ins Tagblattbüro erbet

Professor ert . Nachhilfe¬
unterricht f . alle Klais-

Angeb . unt . Nr . 587
ins Tagblattbüro erbet-
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Aus dem Stadtkreise
Ivo . Geburtstag Grohherzogs Friedrich l.
Nach einer Ankündigung des Pfarramts derSchloßpfarrei wird am Sonntag , 12. Septem¬ber , vormitags 10 Uhr, in der hiesigen Schloß¬kirche ein Gedächtnis gottesdien st statt¬finden , den Kirchenrat Fischer halten wirb.

*
Psarrwahl . Am Mittwoch, 8. September,abends 6 Uhr, wird in der Johanniskirche d i ePsarrwahl für die erledigte Pau¬luspfarrei vorgenommen werden. ZumWahlleiter ist Dekan Kirchenrat Werner in

Bruchsal ernannt . Die Wahlhandlung wird
durch eine gottesdienstliche Feier eingeleitetwerden .

Motorradbrand . Am 4 . September , abends,geriet im Stadtteil Mühlbittg das Motorradeines Mühlenbauers von hier während derFahrt in Brand - Der Brand wurde durch Pas¬santen mit einem Feuerlöschapparat- gelöscht.
Zusammenstöße . Am 4. September nachmit¬tags stieß Ecke Augarten- und Ettlinaerstraßeein Lieferungswagen mit einem Personenkraft¬wagen zusammen . Beide Fahrzeuge wurdenstark beschädigt. Personen wurden nicht verletzt .— In der Neuen Bahnhofstrabe stießen einKraftrad und ein Radfahrer zusammen , wobeider Radfahrer am Kopfe verletzt wurde und

nach dem Binzentiuskrankenhaus gebracht wer¬den mußte. — Weiter wurde in der DurlacherAllee ein Radfahrer von einem Kraftwagenangefahren. Der Radfahrer , ein verb. Schlos¬ser von hier , erlitt Verletzungen an der Brust.Bon dem Kraftwagenführer wurde sofort fürärztliche Hilfe gesorgt und der Verletzte nachseiner Wohnung gebracht . — Ein Werkmeistervon stieß Ecke Kriegs- und Schillerstraßewit seinem Fahrrad mit einem Motorradfah¬rer aus Durlach zusammen , wobei er «ine Knie -
verletzung und Stirnquetfchung davontrug.

Unfälle. Bei einem Radrennen stürzte einlediger Arbeiter von Bellheim und zog sich dabeimnere Verletzungen zu. Ferner stürzte bei der
gleichen Veranstaltung ein weiterer Arbeiter vonBellheim und brach dabei einen Unterschenkel .Beide fanden Aufnahme im Städtischen Kran¬kenhaus .

Schlägerei . In der Nacht zum 5. Septembewurde im Stadtteil Grünwinkel ein verh. LandWirt von Daxlanden mit Prügeln so schwer körverlich mißhandelt, daß er Rippenquetschungeiund Verletzungenam Kopf davontrug, was seinAufnahme ins Städtische Krankenhaus nötüWachte. Der Täter , ein lediger Fuhrmann vo :hier , wurde festgenommen .
Messerstecherei . Am Sonntag abend kam es

Wrs dem Heimwege von einem Vereinsfest zuStreitigkeiten am Schloßplatz , wobei ein In¬
strumentenmacher zwei erhebliche Messerstichew den Kopf erhielt. Der Verletzte konnte vonBekannten zur stäbt. Feuerwache gebracht wer¬be » , die den Schwerverletzten mit dem Kran¬kenauto ins Städt . Krankenhaus transportier¬ten

Festgenomme » wurden : ein Pensionär von
Hagenbach und ein Kellner von Amsterdam we¬gen Sittlichkeitsvergehens, ein Fuhrmann vonDurmersheim wegen Körperverletzung, ein Ar¬beiter von Beiertheim wegen Erregung von

Karlsruher Tagblatt, Montag, den 6. September 1926 Sette 5
im Borverkauf gelöst worden ist . Da bas erst« Konzert
bereits am 18. September stattfindet , ilt es ewvsehlens-
ivert , sich rechtzeitig einen guten Platz zn sichern . Der

Vorverkauf findet von 10 bis 1 Nbr und 8 bis 6 Uhr
int Büro der Konzertdircktio» Kurt Ncufeldt (W<Äd-
straß« 89) eine Treppe hoch statt.

«5. Stiftungsfest des Lurnverelns Mühlburg m
öffentlichem Aergernis , ein Dreher von Nürn¬
berg wegen Diebstahls, 5 Personen wegen Ver¬
fehlungen gegen die Paßbestimmungen, ferner
10 Personen wegen sonstiger strafbarer Hand¬
lungen.

Chronik der Vereine.
Di« Stablhelmortsgruvve Karlsruhe hielt , wie all¬

monatlich, am Freitag , den 3 . 9 . im Löwenrachen ihren
wohlgelnngenen Frontkämpserabcnd ab . Nach Eröff¬
nung durch einen von der sich stets in kameradschaft¬
lichster Weise zur Verfügung stellenden Roßbach -
Kapelle unter der bewährten Leitung des Herrn
Moral ler jr . schneidig gespielten Marsch, begrüßte
der Ortsgruvven -F-ührer Kam . Weiß die überaus
zahlreich erschienenen Kameraden und Gäste. Er zeich¬
nete die Aufgaben de kommenden Wintermonate , sprach
über die stets weiter auszubaucndcn sozialen Maßnah¬
men , insbesondere die zur Unterbringung und Versor¬
gung arbeitsloser Kameraden und verkündete die An¬
bahnung von neuen Ortsgruvvengründnngen in der
nächsten Umgebung von Karlsruhe . Anschließend ergriff
Oberstleutnant Emmerling das Wort zu längeren ,
sehr intcresianten und in ihrer Gesamtheit erschütternd
wirkenden Ausführungen über die wichtigsten Para¬
graphen des Versailler Schaudvertrags , seine Auswir¬
kungen und unsere Abwehrmöglichkeiten. Er zeigte an
erschreckenden Zahlen die gänzliche Entwaffnung unseres
Vaterlandes , setzte dagegen die in 's Ungemeffene ge¬
steigerte Rüstung unserer Feind « , streifte die umfassen¬
den Maßnahmen zur militärischen Ausbildung der Ju¬
gend in den Feindstaatcn und mahnte in seinem Schluß¬
wort zur intenstven sportlichen Betätigung , um wenig¬
stens dem Geist einen gesunden Körper zu erhalten und
damit die wichtigste Grundlage für den Wiederausstieg
unseres Volkes und Vaterlandes zu schaffen . Reicher
Beifall lohnte den Redner für seine vortrefflichen Aus¬
führungen und ein dreifaches, donnerndes -Front -
heil" aus die zukünftige Blüte unseres deutschen Vater¬
landes und das gemeinsam gesungene Lied: Es klingt
wie eine Sage beschloß den 1. Teil des Abends . Im
Mittelpunkt deS 2 . mehr der Gemütlichkeit gewidmeten
Teils des Abends stand die vom O . Gr . Adjutanten
Kam . W i d m e y e r übernommen « und ebenso glän¬
zend wie humorvoll durchgeführte Berichterstattung über
di« Teilnahme und Erlebnisi « einer stattlichen Anzahl
Karlsruher Stahlbelmer am Nürnberger Tag und den
Verlauf dieses denkwürdigen , in allen Teilen wohl-
gelungenen und selbst die kühnsten Erwartungen über -
trefsenden nationalen Festes . Auch ihm dankte reicher
Verfall seiner aufmerksam lauschenden Kameraden . Ge¬
meinsam gesungen« alte Soldatenlieder und Musik¬
stücke der Hauskapell « umrahmten den Abend , der den
Auftakt zu ernster Winterarbeit in der nationalen
Front bildete und ließ die Kameraden noch lang« bei-
«inanderbleiben .

Veranstaltungen .
8 Sammermnsikabcnde . Die Konzertdirektion Kurt

Neufeldt veranstaltet im kommenden Winter wiederum
Kammermustkkonzerte mit den bedeutendsten Streich-
guartetten . Die Anzahl wurde jedoch in Anbetracht der
erholen Anzahl der Sumvhoutekonzerte aus 8 herabgesetzt.
ES wurden gewonnen : Wendling - Quartett (Don¬
nerstag , den 1« . September ) , Busch - Quartett (Don¬
nerstag , 14 . Oktober ) , Ross - Quartett (Donnerstag ,
11 . November ) , Gewandhaus -Quartett (Donners¬
tag , SO. Januar 1927) . Pozniak - Trio (Donners¬
tag , 8 . März ) und Klingler - Quartett (Donnerstag ,
31. März ) . Es ist also gelungen , für diesen Zvklus
einheitlich als Konzerttag den Donnerstag einzurichten,
da hierdurch die größtmögliche Entfernung von den
Svmphonie -Konzerten , die auch im nächsten Winter
wieder an Montagen stattfinden werden , erreicht ist.
Ein « Neuerung besteht in der Einrichtung deS Wahl -
Abonnements , bas die Möglichkeit gibt , aus den 8 Kon¬
zerte» 4 Abend« nach eigenem Geschmack auszusuchen:
allerdings müsien für die Wahlabonnements di« Preise
etwas erhöbt werde» , ste betragen jedoch immer noch
bedeutend weniger alS die Einzelkürten . Die Eintritts¬
preise stnb , trotz mehrfacher Honorarerhöhungen , die¬
selben außerordentlich niedrigen geblieben , wie in Le«
lebten Jahren . Es ist daher begreiflich, daß bcrettS im
Laufe des SvmmerS etwa die Hälfte der Plätze bereits

66 Fahre ! Ein respektables Alter für den
Verein . Trotzdem beginnt mit dieser Feier für
ihn erst der Zeitpunkt, wo er ins blühende Man¬
nesalter tritt . Dezennienlange Mühen und
Kämpfe fanden endlich ihren vorläufigen Schlutz-
punkt: Mühtburg hat einen seinen Verhältnissen
entsprechenden Turnplatz mit Vereins¬
heim . Gewaltige Arbdit gilts noch zu leisten ,
ein Anbau eines Wirtschaftsraumes an die Um-
kleiüeräume, die Vollendung der Platzanlage er¬
fordert noch vielen Opfermut und manchen
Tropfen Schweiß . Die seitherige Hingabe der
Mitglieder an ihren Verein bürgt dafür, daß in
kurzer Zeit auch diese Aufgabe ihrer restlosen
Erfüllung entgegenreifte. Das 66. Stiftungsfest
ist ein Markstein in der Geschichte des Vereins ,
ein Ehrentag , Ser alt und jung , rückschauend
und vorschauend , vereinte. Kaum konnte am
Samstag abend der „Dreilindensaal " die große
Turnerfamilie fasten. Da saßen in Scharen die
bemoosten Häupter, am Ehrentisch auf blumen-
geschmückiem Sessel der noch einzige Mitgründer ,
der 86jährige Buchbinöermeister Bischofs .
Da saß die Jugend , voll Lebensfreude, nicht
minder froh und' stolz auf das Erreichte , an dem
sie auch redlich mitgearbeitet, darauf brennend,
durch Taten zu beweisen , daß sie der Alten wür¬
dig ist . Ueber alles Erwarten erbrachte sie die¬
sen Beweis : ebenbürtig tritt Mühlburg an die
Seite der beiden großen Karlsruher Vereine, in
jeder Beziehung. Man klebt nicht am Alten,
Herkömmlichen , man huldigt der Neuzeit eben¬
falls insofern, als man das Beste und Zweck¬
dienlichste verwendet. In dieser Hinsicht den
beiden Turnwarten Erb und R b e i n b o l d be¬
sondere Anerkennung. Ohne Zurücksetzung der
Turner gebührt bei

Besprechung der turnerische« Darbietungen
den Turnerinnenabtetlungen unter Leitung
E r b s der Vortritt . Eine Neuheit bildete hier
der „Opfertanz zum Gedächtnis der Gefallenen ".
Vor einem Altar mit brennender Flamme und
Weihrauch bitten schwarzgekleidete Priesterin -
nen, den gefallenen Kämpfer in Walhalls Reich
aufzunehmen. Der fühlbar zum Ausdruck kom¬
mende Schmerz über den Verlust des Toten
wandelt sich dann tn den Ausdruck des Trostes,
daß er als Held für Heimat und Familie fiel.
Mit dem goldenen Siegerkranz geschmückt zieht
er in Walhall ein . Die Darbietung wurde der
Komposition vollauf gerecht und htnterließ den
nachhaltigsten Eindruck . Auf gleicher Stufe stand
auch die Schlußnummer des Programms :
„Brunnen -Gruppen ". Solch lebenswahre Bil¬
der könnten manchem Künstler als Vorlage
dienen. Tanzreigen der Jugendturnerinnen ,
Freiübungen der Turnerinnen , gymnastische
Uebungen der Turnerinnen , System Bode , alle
in prächtiger Ausführung und guten Geschmack
verratender Zusammenstellung, waren weitere
Programmnummern der Damcnabteilungen, die
auch gm Barren großes Können und viel
Schneid zeigten und Beifallsstürme ernteten.
Erwähnt sei auch der von Turnerin Bau¬
mann als Programmeingang vorgetragene
Prolog , ebenso der den Opfertanz einleitende
Vorspruch .

Auch die Turner machten ihrem Leiter Rhein-
bolb alle Ehre. Zunächst seien genannt die Ju¬

gendturner am Langftab , der gleichzeitig als
Reck diente , dann die Glanznummer der Turner ,
Kunstfreiübungen, die manchen Schweißtropfen
kostenden, weniger dem Auge , mehr der Gesamt -
durcharbeitung der ganzen Körpermuskulatur
dienenden gymnastischen Uebungen der volks¬
tümlichen Turner , nach dem System des bekann¬
ten Dänen P . Müller , das Barrenturnen unter
Vorturner Mecklenburg , als Schluß dann die
packenden Gruppenbilder der Bolksturner (Ku¬
gel , Diskus , Huldigung an Jahns . Turner
Gräber waltete mit musikalischem Verständnis
als Begleiter am Flügel . Die Aktivttas des
Tv. Mühlburg hat an diesem Abend gezeigt , daß
sie des neuen Platzes würdig und des Dankes
an die Alten sich vollbewutzt ist und keineswegs
hinter andern Vereinen zurücksteht. Der neue
Platz verbürgt neuen gewaltigen Aufschwung.

Im Mittelpunkt des Programms stand
die Festrede

des ersten Vorsitzenden Leopold Dablinger .
Sein erster Gruß galt dem Senior der Fcst-
gemeinde , dem noch lebenden Mitbegründer
Bischofs , dann dem 1 . Gauvertreter des Karls¬
ruher Turngaues B r ü st l e . dem Gauturn -
wart Blum , den Vertretern der Feuerwehr,
Militär - und Bürgervereine , Rotes Kreuz,
Presse usw . — Dahlinger würdigte dann die
besondere Bedeutung dieser Veranstaltung.
In der heutigen Zeit , wo trotz Arbeitslosigkeit
und wirtschaftlicher Not sich Fest an Fest reiht,
war es für den Turnrat eine große Verant¬
wortung , das Fest im größeren Rahmen zu be¬
gehen . Wenn wir nun die Veranstaltung ge¬
wagt haben , so war ein wichtiaes Ereignis
hierfür ausschlaggebend . Solange der Verein
besteht, war die Frage eines geeigneten Turn -
unö Spielplatzes stets wieberkebrend . Umso
mehr trat dies Verlangen in den Vordergrund ,
als nach dem Kriege die Turnspiele , wie auch
das volkstümliche Turnen mehr in den Vor¬
dergrund traten . Seitdem auch die weibliche
Jugend in großen Scharen dem Turnverein
zuströmt, war ein geeigneter Platz für das
weitere Bestehen eine Lebensfrage. So sind
wir nach mancherlei Enttäuschunaen und Kämp¬
fen in der glücklichen Lage , im Verlauf unseres
65. Stiftungsfestes einen Turn - und Spielplatz
seiner Bestimmung zu übergeben. Wir danken
an dieser Stelle der Stadt Karlsruhe , baß sie
uns das Gelände hierfür pachtweise überlassen
hat und knüpfen daran den Wunsch, den Turn -
unb Spielplatz recht viele Jahre besitzen zu
können . Dank aber auch den übrigen Spen¬
dern und allen denen , die sich für das Zustande¬
kommen und für die Jnstanöfetzuna des Platzes
bemüht haben . Redner gedenkt des 50.
Stiftungsfestes , des großen Völkerringens , das
22 wackere Turner der Familie , der Heimat
und dem Verein entriß . Im Geiste seien wir
heute wieder mit ihnen vereiniat.

Die heutige Feier gibt auch Gelegenheit, un¬
seren hochverdienten Turnwarten Rbeinbolö,
Erb und Dreikluft sowie den Sviel - und
Sportwarten herzlichsten Dank für Ihre Be¬
mühungen um das Aufblühen des Vereins zum
Ausdruck zu bringen. Aber auch denen , die in
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schwerer Leit helfend eingefprungen sind , den
Verein über die Jnflationsjahre hinweg zu
retten , sei hier gedankt .

Es gereicht dem Verein zur Ehre und darf
als grober Beweis der Anhänglichkeit • und
Treue verzeichnet werden, wenn er heute in
-er Sage ist,

eine große Anzahl Ehrungen
vorzuneümen:

Zu Ehrenmitgliedern wurden er¬
nannt und erhielte,: Ehrenurkunden sein»
gerahmt) nebst goldener Ehrennadel : Robert
Doldt , Malermeister , 48 Jahre : Franz Deck,
Schmied , 41 Jahre : Franz Speck, Schuhmacher¬
meister , 41 Jahre , Adolf Holdt , Schreinermei»
ster , 40 Jahre : Gottlieb Kleinbeck. Eisendreher,
40 Jahre : für 33jährige Aktivität wurde Max
Schütz, - Schlossermeister , zum Ehrenmitglied er¬
nannt und erhielt ebenfalls Ehrenurkunde mit
Ehrennadel . Autzerdem erhielt derselbe den
Kreisehrenbrief deS 10. Badischen Turnkreises .

Die goldene Ehrennadel wurde
_ an

folgende Ehrenmitglieder überreicht: Christian
Bischofs , ^ rchbindermeister , 68 Jahre : Joses
Rauch . Former , 33 Jahre : Johann Blüchlc,
Zimmcrmann , 50 Jahre : Robert Doldt, Bau-
inspektor , 46 Jahre : Wilhelm Weib , Zimmer-
meister . 46 Jahre : Ludwig Dörrmann . Färber ,
48 Jahre : Fritz Doldt , Malermeister . 40 Jahre
Mitglied und Karl Speck, Privatier .

Die silberne Ehrennadel erhielten
die Ehrenmitglieder : Karl Hetzel, Oberlehrer ,
31 Jahre und August Brock, Werkmeister , 23
Jahre Mitglied .

Die silberne Ehrennadel iür 25jäh -
rige Mitgliedschaft erhielten : Jul . Eichelhard ,Sattlermeister , 37 Jahre : Jak . Gänger , Wa -
sermeister , 87 Jahre : Friedr . Köhler, Kauf¬mann, 87 Jahre : Karl Schoch , Maurerpolier ,37 Jahre : Theod . Speck. Mechanikermeister , 86
Jahre : Jul . Kistner , Photograph . 33 Jahre :
Luüw . Buttmi , Ingenieur , 34 Jahre : Karl
Scheuerpflug, Malermeister , 83 Jahre : Wilh .Linder, 80 Jahre : Fr . Speck. Wertmeister, 30
Jahre : Karl Pfeifer , Mechanikermeister , 30
Jahre : Rob. Buttmi , Vorschloffer . 27 Jahre :
Gust . Dolb, Malermeister , 28 Jahre : Bert .Maag , Malermeister , 25 Jahre : Tbeod . Mül¬ler , Bahnbauinspektor. 25 Jahre Mitglied.Die Ehrennadel für mindestens 15sährigeAktivität erhielten : Leop . Dahlinger , Verwal -
tungSobersekretär, 28 Jahre : Karl Rüeinbold,Turnwart , 16 Jahre : Emil Elser . Buchdrucker¬
meister , 15 Jahre : Heinr . Dreikluft . Dreher ,15 Jahre Mitglied .

Die Turner . Jahnnadel für minde¬
stens 10jährige Aktivität erhielten : Hermann
Schulze , Buchdruckermeister : Rich. Wagner,Kaufmann : Wilh. Wörner , Baumeister.

Namens des GauturnwartS überbrachte Gau¬vertreter B r ü st l e die herzlichsten
Glückwünsche des Karlsruher Turngaues .

Wer auf eine solch grobe Schar verdienter Alten
zurückblicke, dem dürfe um die Zukunft nichtbangen. Nimmt sich die zahlreiche Jugend andieser Treue und diesem Opfermut ein Vorbild,so gehts mit Riesenschritten aufwärts und vor.wärts im Verein . Redner ermahnt die Ju¬gend , nicht zu erlahmen, erinnert sie an die
Möglichkeit , das Turn - und Sportabzeichen des
deutschen Reichsausschusses für Leibesübungenzu erwerben und gibt seiner Freude beredtenAusdruck , dieses Ehrenzeichen den beiden Tur¬nerinnen M i ii und Hedwig Gängerüberreichen zu können .
vom

Telegramme und Glückwünsche gingen ein :
>m Karlsruher Stadtrat , von F .C. Mühlburgmit einem prächtigen Blumenangebinde, Zither-klub Mühlburg , Wanderverein Mühlburg , Gau¬vertreter des Pforzheimer TurngaueS Schimpf ,Turnverein Beiertheim, Militärverein Mühl - ,bürg, Brauereidirektor Hilmer fSinner ) , Gärt¬ner Trede ehrte den Verein durch festlicheDekoration von Bühne und Saal durch seinegeschickte Hand.
Namens der Geehrten stattete EhrenmitgliedOberlehrer Hetzel tiefempfundenen Dank abmit dem Gelöbnis , bis zum letzten Herzschlagedem Verein die Treue zu halten.

Der zweite Festtag.
-Sonntag früh % 9 Uhr fand am Gedenksteindes Vereins auf dem Mühlburger Friedhof dieEhrung der 22 gefallenen Turner statt . Vor¬stand Dahlinger hielt eine kurze Gedächtnisrede:autzerdem wurde ein Kranz am Grabe desfrüheren verdienten zweiten Vorstandes Lein¬beck medergelegt. Nachmittags 2 Uhr bewegte

sich der Festzug durch die Straßen Mühlburgö
stach dem an der Vogesenstratze gelegenen neuenTurnplatz . Dort entwickelte sich bald ein frohesturnerisches Treiben . Nach Freiübungen derTurner erfolgte durch Vorstand Dahlingerüie Uebergabe des Platzes . Stadtrat
Flößer übermittelte im Auftrag des Stadt¬rates herzliche Glückwünsche und weiteres Ge¬
deihen . Gauvertreter B r ü st l e richtete einen
feurigen Appell an die Jugend , sich des Platzeswürdig zu erweisen . Massenfreiübungen derTurner und Turnerinnen , Schüler und Schü¬lerinnen , gemeinsam mit dem Turnverein Knie¬lingen. Turnspiele aller Art , Vorträge der Ge¬sangvereine „Eintracht "' und „Frohsinn '^
Mühlburg in dem von der Brauerei Sinnererstellten großen Bierzelt , die Kapelle Rothmit ihren schneidigen Weisen sorgten für besteUnterhaltung und ließen der großen Turner¬familie die Nachmittagsstunden im Fluge ver¬gehen. Heute, Montag , ab 5 Uhr findet aus demTurnplatz ein Kinderfest mit Volksbelustigungstatt. —l.

Rgdelmalereie » . Zurzeit befinden sich in der Aus¬
lage der stirwa Rudolf Dieser . Kaiserstrahe 153,bereu Kunstwerkitätt « für weibliche Handarbeiten weitüber Karlsruhe hinaus bekannt und geschlitzt ist . autzer-
gewöhnlich sehenswerte Nadelmalereidecken . deren jedes
einzelne Stück «in vollendetes Kunstwerk in seiner Art
darstellt . Die oiele . unendlich viele Nadelstich« , wie¬
viel Müde und Geduld mögen erforderlich gewesen sein ,
solch « Kunstwerke zu schäften ? Für jedes einzelne
Stück wurden über 10 > Monate Arbeitszeit benötigt .Di« Preise sind nicht dem Kunstwert , sondern den heu¬
tigen Verhältnissen entsprechend im Bereich des Mög¬
lichen . Eine Besichtigung der zweifellos interessanten ,sehenswerten Auslage und Ausstellung dürfte beson¬ders für unser« handarbeitend « Frauenwelt von An-
terefl« sein.

-lOSer-Tag in Bruchsal.
v. Bruchsal. 6. Sept . Im Juni d . I . beschloß

der Hauplausschuß der mehr als 100 badischen
loScr -Kameradschaften , den diesjährigen Un -
terbadischen 10ger - Tag in Bruchsal ab¬
zuhalten, das als ehemalige Garnison vollen An¬
spruch darauf habe. Der Beschluß ist denn auchvollauf gewürdigt worden : die gastfreundlichealte Bifchofsstadt hat , wie stets , auch die ehe¬
maligen 100er freudig empfangen und das Wie¬
dersehen wie das Erneuern der alten Kamerad¬
schaft nach Kräften unterstützt.

Eingeleitet wurde das Fest am Freitag abend
mit einem imposanten Fackelzug und im
Laufe des Samstag trafen schon zahlreiche aus¬
wärtige Kameraden in unserer sestlich geschmück¬ten Stadt ein, um an dem

Begrüßuugsabeud
im dichibesetzten Bürgcrhossaal teilzunehmen.
Eine überaus reichhaltige Vortragsfolge ernster
und heiterer Art , Musik und Gesang wurde ge¬boten . so daß trotz der schwülen Temperatur die
Stunden rasch verfloffen . Außer den verschiede¬nen Waffenoereinen waren erschienen die Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behörden
und sonstigen Korporationen , sowie eine Abord¬
nung der Traditionskompanie des Bad. Leib-
Grenadier -RegimentS 14 aus Meiningen : ihnenallen entbot der Bors. Kamerad Hofmann ein
herzliches Willkommen ! und Kamerad I .T o e r i ch folgte mit einem sinnigen Prolog .Die Festrede hielt der Vorsitzende des Karls¬
ruher Hauptausschusses , Kamerad O e r t e l . Er
mies auf die Bedeutung der Kameradschaft , diealles überdauert habe , hin , ging dann ein auf
die Pflichten der alten 100er in der Fürsorge fürdie Hinterbliebenen und der Dankbarkeit der Ge¬
fallenen gegenüber : gedachte sodann des früheren
Großherzogs Friedrich I . als Vorbild der Treue
und erstattete den Dank an die Bruchfaler Ka¬
meradschaft , wie auch an die Stadt und Bürger¬
schaft für die freundliche Aufnahme. Mit dem
Deutschlandlied schloß die Rebe .

Nach weiteren Darbietungen und dem gemein¬
schaftlichen 109er- Lied begann der Reigen der
Ansprachen . Oberst v . Pilgrim überbrachtedie Grüße des General v . Lüttwitz vom Nürn¬
berger Armeetag, gab seiner Freude Ausdrucküber das Zustandekommen dieser Feier in Bruch¬sal. gedachte der Gefallenen und forderte treue
Kameradschaft . Sein Hoch galt den 100ern.

Kamerad Franz Schweikert vom Artillerie -
rbarbund St . Barbara feierte, die Kameradschaft .Kamerad August Maier begrüßte namens der21er Dragoner den lOOer-Tag als Ausdruck der

Kameradschaft in Bruchsal: dieser widmet er fein
Hoch.

Namens des Sandwehroffizierkorps Bruchsal
gedachte Kamerad Becker - Untergrombach der
Ideale des Offizierkorps uud toastete auf den
guten Kameraden. Kamerad Holz - Karlsruhefeierte die alte deutsche Frauentreuc , Sie sichallzeit für Deutschlands Ruhm und Ehre einge¬
setzt -habe, besonders in der harten KriegSzcit ,Sein Hoch galt den Dame» der 100ex . -

Damit schloffen die offiziellen Ansprachen des
Abends. Den musikalischen Teil hatte die
Stadtkapelle übernommen: was sie unter
Meister Grüneberg wieder bot, war glänzend:in das Gesangliche teilten sich öaS bekannte
Lieöerkranz - Quarteit , wie die Solisten
Max Siegrist und S . Banfcher , alles vor¬
zügliche Darbietungen , deren feinsinnig « Kla¬
vierbegleitung Herr H u n k l e r übernahm. Herz¬

lichen und dankbaren Beifall wie diese , fand auch
der heimische blinde Sänger zur Laute , Kamerad
Hans E b b e ck e , der köstlich war in Mimik und
Bortkag . - Zuletzt wurden noch das Babnerlied
gesungen und die wackere Musik ließ den Schluß¬
marsch erklingen.

Der Sonntag brachte früh das Wecken , späterwurden die Gottesdienstebesucht , und im „Engel"traten die Vertrauensleute der Kameradschaften
zusammen .

Die Gedächtnisfeier am Friedhofdenkmal
nahm um 11 Uhr ihren Anfang. Um das herr¬
liche Kunstwerk gruppierten sich die Fahnen , die
Sänger , die Angehörigen der gefallenen 109er
und all die vielen Teilnehmer . Eingeleitet wurde
die Feier von der Stadtkapelle mit dem feier¬
lichen „Niederländischen Dankgebet", und die
vereinigten Sänger ließen den weihevollen Chor
„Nun ruhet in Frieden " unter Hptl. Se itz' Lei¬
tung fein abgetönt erklingen.

Sodann nahm Kamerad Obcrpfarrer Ebner
das Wort zu einer schlichten , aber zu Herzen
gehenden Ansprache , die er aufbaute auf feinem
kürzlichen Besuch der französischen Schlachtfelder
und Friedhöfe, wie Lens, Lorettohöhe , Reims
usw., wo so viele Zehntaufenbc deutscher Söhne
schlummern . Biele Denkmäler habe er zuEhren der Gefallenen schon gesehen , aber keines
so schön wie in Bruchsal (das bekanntlich von derStadt errichtet und von Bildhauer Hugel-Karls -
ruhe ausgeführt wurde) . Dort drüben, wo er
selbst so manchen Kameraden zur ewigen Ruhe
gebettet , wo er wahres Heldentum geschaut, habeer drei Worte mit sich genommen: Erinnerung ,Dankbarkeit und Gelöbnis , denn Vaterlands¬liebe , Opfermut und Idealismus rufe aus all
den Gräbern . Die Erinnerung an jene Zeit
müsse uns das Gotivertrauen wieder geben . Tie¬
fer Dank gebühre allen , die da . drüben geblieben ,die stets an die teure Heimat dachten, sic mit
ihren Leibern schützten , besonders unser Badncr -land, und schließlich den Tod erlitten . Ihnen gelteunser, Gelöbnis , daß jeder an feinem PlatzeMitarbeiten wolle am Wiederaufbau, für die
Menschen- und Bruderliebe , in Treue zusam¬
menzustehen . Unser Ruf gehe an die Fronten :Gott befohlen liebe deutsche Brüder , in einer
besseren Heimat sehen wir uns wieder!

Während der Gedächtnisrede traf ein Jun¬kersflugzeug der Bab .Sfiälz . Lufthansa ein, um¬
kreiste mehrmals den Friedhof , ging dann bis
auf 80 Meter herunter und Kamerad B o I l »
wann warf einen Kranz der Bruchfaler Kame¬
radschaft ab , der dann am Denkmal niedergelegtwurde: in Treue allen Helden ! Auch der Karls¬
ruher Hauplausschuß ließ einen Kranz nieder¬
legen zum Gedenken an die Gefallenen.Mit dem Musikvortrag ,Hch halt' einen Kame¬raden" schloß die eindrucksvolle Feier , die so man¬
ches Auge sich mit Tränen füllen ließ .

Nach dem Mittagessen sammelten sich die 100etmit den übrigen Waffenvereinen auf der großenBrücke zum Festzug, . an dem unter Voran¬tritt der Spielleute der Feuerwehr und der
Stadtkapelle etwa 300 Kameraden tetlnahmeü,die in der festlich geschmückten Stadt überall
herzlich begrüßt wurden. DaS Ziel war die Re¬
serve , wo bei Festkonzert usw. ein reges feucht¬
fröhliches , kameradschaftliches Treiben sich ent¬
wickelte: es war ein wahres Volksfest , das sichbei den Massen der Teilnehmer bis in den Abend
erstreckte. Die Bruchfaler Kameradschaft darfmit voller Genugtuung auf diesen Tag zurück¬
blicken .

Eröffnung
der „Weinheimer Woche" .

S . Weinheim, 5. Sept.
Die „Weinheimer Woche "

, verbunden mit In¬
dustrie - und Gewerbeschau , sowie mit Obst-,Garten - und Weinbau-Ausstellung wurde ge¬stern , Samstag vormittag , unter gewaltigerBeteiligung von nah und fern im Bürgerparkund den anschließenden Räumen des Realgym¬nasiums eröffnet. Unter den anwesenden Ehren¬
gästen befanden sich die Spitzen der staatlichenund städtischen Behörden Weinheims, die Ver¬treter von Schule und Kirche, sowie die Bür¬
germeister der Gemeinden Heddesheim , Sulz¬
bach , Helmsbach , Laudenbach , Heppenheim ,Lützelsachsen, Hohensachsen, Großsachsen , Schries¬heim und Leutershausen, sowie von Birkenau.Niederliebersbach, Rippenweier, Bensheim . Auchden Odeuwalddichter, Dr . Adam Karrillonaus Wiesbaden, Ehrenbürger von Weinheim,bemerkte man unter den Anwesenden .

Oberbürgermeister H u e g e l hielt die Be-
grüßungsausprache. in der er über die Vor¬
geschichte des Unternehmens berichtete . Darausergibt sich, daß die Anregung von der Orts¬
gruppe Weinheim des Badischen Einzelhandelsausging , indem diese den Standpunkt vertrat ,daß in dieser Zeit der wirtschaftlichen Not mitallen Mitteln , so auch durch Veranstaltung einer
VerkehrSwoche , eine Belebung des Wirtschafts¬lebens angestrebt werden müsse . Gleichzeitigüberreichte die genannte Ortsgruppe dem Stabt¬rat praktische Vorschläge , die dann der sofort
eingesetzte Organisationsausschuß unter Beteili¬
gung von Vertretern aus Handel und Gewerbe,Industrie und Landwirtschaft schließlich ver¬
wirklicht hat. Oberbürgermeister Hucgcl dankteden Mitgliedern aller Ausschüsse und auch denbeteiligten Beamten der Stadt für ihre Müheund Hingabe, ebenso den etwa 160 Ausstellungs-firmen, die vor beträchtlichen Opfern nicht zu¬rückscheuten, schließlich auch den Arbeiter" diein der letzten Zeit Tag und Nacht rastlos mitder Erstellung der Anlagen und Hallen beschäf¬tigt waren . Er hob auch hervor , daß die städ¬
tischen Körperschaften einen namhaften Kreditfür die „Weinheimer Woche " bewilligten. Diesekönne und solle selbstverständlich nur örtlicheBedeutung haben , und von diesem Gesichts¬punkte aus dürfe man sic als ein gut gelunge¬nes Werk bezeichnet. Schließlich hieß der Red¬ner die Vertreter der Reichs - und Landes-vehörden, die Bürgermeister und Vertreter derbenachbarten badischen und hessischen Gemei»-den, sowie alle Vertreter der Presse und alle

sonstigen Jestgäfte herzlich willkommen . Er
sprach tzabei die Hoffnung aus , daß die aus¬
wärtigen Gäste einen guten Eindruck mitneh¬
men von den Leistungen , die Industrie , Handeluud Gewerbe und Sport hier bieten. Nach die¬
ser beifällig ausgenommenen Rede erfolgte ein
Rundgang durch die Ausstellung.Bei der Obst - und Gartenbau - Aus¬
stellung war zu ersehen , daß jede Orts¬
gruppe des Bezirksobstbau-Bereins Weinheim

ihre wertvollsten Obsthandelssorten in Sorti¬
menten auf Tellern und in Kisten hanüelsmäßiS '
verpackt ausgestellt hat. Ebenso stellte der Lehr - ■
und Versuchsgarten Ladenburg die wertvollsten
HändeWgemüse , sowie wichtige Versuchsergeb »
nisse aus , wobei auch die Verpackungsarten von
Tafelobst besonders berücksichtigt waren .

^ ^
rn

Rahmen der „Weinheimer Woche " wirb
Leiter des Kreislehr - und Bcrsuchsgartens für
Obst-, Gemüse - und Weinbau, Oberinspektor
Martin , am Dienstag , den 7. September
einen Lichtbildcrvortrag über wichtige Obstbau¬
sragen abstatten.

An der Weinbau - Ausstellung ist
hauptsächlich die Winzer - Vereinigung Berg¬
straße, vereinigend die Weinproduzenten als
Mitglieder des badischen Naturweinverbandes ,
beteiligt. Es wurden Kostproben von Berg-
straßcr und mittelbadischcn Edelweinen veran¬
staltet. Diese Weinproben, die aus den Kelle¬
reien des Prinzen Max von Baden , St . An¬
dreas -Hospital, Offenburg, sowie von der Bad.
Landwirtschaftskammer, vom Grasen v . Berck-
hcim usw. stammten, erfreuten sich als Auslese
von Edeltrauben begreiflicherweise der Be¬
liebtheit aller Weinkenner.

In der Industrie - und Gewerbeschau konnte
man u . a . auch die Maschinentypen der Ma¬
schinenfabrik „B a d e n i a"

, die nach ihrer
Sanierung in allen Abteilungen ihres Werkes
wieder in Gang gekommen ist, in vollem Be¬
trieb sehen, so z . B . eine Dreschgarnitur mit
Lokomobile . Auch die heimische Lederindustrie,
sowie alle andern Groß - und Kleinbetriebe, das
gesamte Handwerk und der Einzelhandel sind
an der Ausstellung beteiligt.

Anschließend an den Rundgang fand bei
einem Konzert der Stadt - und Feuerwehr¬
kapelle ein gemütliches Beisammensein der
Ehrengäste im Weinzelt statt. Oberbürgermei¬
ster Huegel gab je ein Begrüßungstelegramm
des Ministers R e m m e l e aus Karlsruhe und
des Landeskommissärs Geh. Rat Dr . Heb -
ting in Mannheim , z . Zt . Aschaffenburg , be¬
kannt. Beide Herren wünschten der Weinhei -
mer Woche guten Erfolg . Herr Dr . LorenzP e t e r s e n - Mannheim sprach namens der
Presse seine besten Glückwünsche für einen
guten Erfolg der Weinheimer Berkehrswoch«aus und brachte ein freudig aufgenommenes
Hoch auf Weinheim aus . Schriftsteller EugenS e m l e r aus Bensheim betonte die gemein¬
samen Propaganda -Interessen der badischen und
hessischen Bergstraße.

Die Ausstellung wurde namentlich am heuti¬
gen Sonntage überaus stark besucht . Den Ab¬
schluß der Veranstaltungen des heutigen Sonn¬
tags bildete eine höchst eindrucksvolle Beleuch¬
tung beider Burgen . Für Montag vormittag
haben die Bürgermeister des KreiSamtes Bens¬
heim mit dem dortigen Kreisbirektor eine Ver¬
sammlung in Weinheim und den anschließenden
Besuch der Weinheimer Ausstellung angesagt.

Was der „Weinheimer Woche " ihre innere
Bedeutung gibt , das ist weniger der Rahmeneiner Fülle von geselligen Veranstaltungen ,als vielmehr die zutage getretene Znsammen-
schließung - der schaffenden BerufSgruppen desMittelstandes , die machtvolle Betonung desWillens , aus dem wirtschaftlichen Dilemma
durch Zusammenschluß herauszukommen unddas Verkehrsleben zu befruchten , um Wirtschaft- .
lich vorwärts zu schreiten . Wohltuend berührt
auch das Hand-in-Hand-Gehen von Stadt und
Land sowie überhaupt die Zurückstellung der
sonstigen Gegensätze zugunsten eines gemein¬samen Zieles . Insofern hat Weinheim inner¬
halb des vorhandenen RahmenS ein Vorbild
gegeben , daS befruchtend wirken dürfte.

M . K .

Hagesanzeiger
Mau beacht« die Anreise » !

Mo uta«. 6. September.
Colasteu« : abends 8 Uhr : Notzeit tonst Lai .Rest-Lichtsviel« : An der schönen blauen DonauZum Mouiuger : abendS 8 Uhr : Gartenkonserk
Tiersarteu -Reftauraut : Italienische Nacht.

telephonieren Sie an,wenn Sie

glän-samt Brut mit d
»cnd bewährten A .S .-Bersahre » restl. vertilgthaben wollen . D . B. G.U, Anton Springer , nurlöitUngerstr . öl . A-lteste.größte und leiftungS »
iähiafte Anstalt a . Platze

| d | Bedeutender fol
Preisrückgang

Ira Anfertigen von
Jackenkleider « MäntelStraßenkleider , Kinderkl .

Auch wird nur zugescbnittenu .probiertDamenschneJderei
i 'rau Walter , Kreuzstr. 17

Markgrafenstr.
ISerie Verarbeitung

Guter Sitz

Aoimemen
kaust bet Inserenten deS
« arlsrnber Tagblatts .

Tanz -
Lehr - Institut

J. Braunagel
Nowacfcs*nlage 13

Telefon 585#
Anitog September

fttr Anfänger und
Vorgeschrittene

Auch Einzel - Unterilch! I
Befl. Anmeld , jederzeit I

= 555

>

SEIFE

S17

Der neue große Würfel
ist altbewährte Sunlicht Seife
in neuer handlicher Form .

Preis 40 Pfg.
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